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die Pforte vorbereitet und beſorgnißvoll hatte dieſe 
auf Fürſt Karl's Proteſt gegen die neue türkiſche 
Verfaſſung nachgegeben, daß Rumänien kein Theil 
des türkiſchen Reiches ſei. ; 

Die am 11. Mai in der Deputirtenkammer 
angeregte Ausrufung der Unabhängigkeit, ohnehin 
durch die am 9. Mai vom Sultan ausgeſprochene 
Abſetzung des Fürſten Karl zur Ehrenſache ge⸗ 
worden, wird jetzt nicht mehr aus Scheu vor der 
Pforte verſchoben, ſondern aus andern nachbarlichen 
Rückſichten. Es kann gegenwärtig Oeſterreich nicht 
erwünſcht ſein, daß Serbien, wie es doch unaus⸗ 
bleiblich ſein würde, dem Beiſpiele folgte. Wie 
wenig aber auch Rußland an dergleichen gelegen 
iſt, haben wir im September v. J. geſehen, wo es 
die von Serbien allein beabſichtigte Unabhängig⸗ 
keits⸗Erklärung hintertrieb. Indem die Kammer 
am 11. d. M. die Regierung zu allen Maßnahmen 
ermächtigte, welche die Exiſtenz Rumäniens ſichern 
und ihm nach dem Frieden die Freiheit von jedem 
Abhängigkeitsverhältniſſe ermöglichen, handelte ſie 

anz in Gemäßheit der ſeit 4 Jahren K woßt beachte 
Felbkftändigen Richtung, und es will wohl beachtet 
ſein, daß die in's Auge gefaßte Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung nicht blos gegen die Türkei, ſondern 
unter den obwaltenden Umſtänden vielleicht noch 
mehr gegen Rußland gerichtet iſt. Das fortgeſetzt 
entſchiedene Streben, die Unabhängigkeit nach allen 
Seiten zu wahren, dürfte in der That das ſicherſte 
Mittel ſein, ſich für die Zukunft alle Schutzverhält⸗ 
niſſe fern zu halten, ſofern die Lage am Ende des 
Krieges dies überhaupt geſtatten ſollte. 


Deutſchland. . 

„Berlin, 16. Mai. Die Angelegenheit 
bezüglich des Entlaſſungsgeſuches des Präſidenten 
des evangeliſchen Conſiſtoriums der Provinz 
Brandenburg Hegel, wird hier vielfach lebhaft 
beſprochen. Wie man hört, hat der König, welcher 
perſönlich Herrn Hegel ſehr zugethan iſt, das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch nicht angenommen und daſſelbe nach 
ſeiner Erneuerung dem Cultusminiſter zur Bericht⸗ 
erſtattung überwieſen. Weitere Mittheilungen, 
welche an dieſe Thatſache geknüpft werden, bedürfen 
nach uns zugehenden Verſicherungen durchaus der 
Beſtätigung. — Mit dem Kaſernirungsgeſetz 
war eine umfaſſende Tru ppen⸗Dislocirung 
projectist worden. Hierbei war man von gegebenen 


daher die Fürſtenthümer beſetzte. Nach ſpäteren ; eigneten Gelegenheit abzuſtreifen. Grade mit Rück⸗ 
Erläuterungen glaubte es, einem Plane der |ficht hierauf erhoben die Rumänen 1866, nach Fürſt 
Trennung von der Türkei entgegentreten zu müſſen. Cuſa's Sturz, einen fremden Fürſten auf den Thron 
Die Pforte machte ein ſehr ungläubiges Geſicht und dem Proteſte der Pforte gegenüber wußten ſie 
und am Ende verabredeten beide Schutzmächte] ihren Willen geltend zu machen: die proviſoriſche 
1849 zu Balta Liman eine gemeinſame Regierung 3 auf die Souverenetät des Landes, 
ſiebenjährige Beſetzung, ſowie Reformen der ſſie wehrte ſich entſchieden gegen eine Einmiſchung 
inneren Verwaltung; aber ſchon 1851 ward der Mächte, und die Landesvertretung blieb bei der 
der Pforte die 2 recht unge] Wahl des Prinzen Karl von Nat dag die obwohl 
müthlich. Sie forderte den Czaren zur Räu⸗ die europäiſche Conferenz zu Paris die Wahl 
mung der Fürſtenthümer auf. Dieſer kam dem eines fremden Fürſten für unzuläſſig erklärte. 
Wunſche nach, jedoch nur um 2 Jahre ſpäter diefe | Fürſt Karl ergriff thatſächlich Beſitz, ein türkiſches 
Länder als „materielle Garantien“ für die Forde⸗ Corps unter Omer Paſcha ſollte ihn vertreiben, 
rung wegen der heiligen Stätte u. ſ. w. in Beſitz aber nach dem plötzlichen Sturze des Großvezirs 
zu nehmen; die Aufforderung der Weſtmächte, Fuad Paſcha und da der Aufſtand in Kreta be⸗ 
wieder hinauszugehen, wurde nicht erfüllt und der denklicher wurde, bequemte ſich Abdul Aziz, den 
orientaliſche a) nahm feinen bekannten Verlauf. perſönlich bei ihm erſchienenen Fürſten Karl zu 
Wir haben damals geſehen, welche Bedeutung für inveſtitiren. : 
die Fragen des Orients die Mächte dem 2 2 5 Rumänien hatte ſeinen Willen durchgeſetzt; 
ftande in den Fürſtenthümern beilegen, wie alle}fein Drang nach Selbſtſtändigkeit wurde dadurch 
Nachbarn über fie verfügen zu dürfen glaubten und ſehr gekräftigt. 1873 dachte man daran, die jähr⸗ 
deren eigener Wille niemals in Betracht kam. Auf liche Tributſumme zu capitaliſiren und fo die 
Oeſterreichs Drohung, die Ruſſen von dort zu ver⸗ Pforte abzufinden. Kaum merkte es dieſe, ſo 
treiben, räumten dieſe 1854 das Land, Oeſterreichf verſuchte fie, den Fürſten Karl, gelegentlich feines 
beſetzte es. Endlich entzog der Pariſer Friede die Wunſches, zu den Verh indlungen über die Donau⸗ 
ürſtenthümer zu ihrer großen Befriedigung dem regulirung am eiſernen Thore ene dagen u 
chutze Rußlands; fie kamen nun unter den Schuß werden, durch ein grobes Schreiben des Groß⸗ 
der Großmächte; wie wenig aber hierauf zu bauen vezirs zu einem türkiſchen Paſcha zu degradiren. 
iſt, zeigen die letzten Tage. x s Rumänische Agenten verhinderten noch zeitig den 
Es giebt eben für Rußland keinen bequemeren Abgang des Schreibens und einen unzeitigen 
Punkt, den Hebel zur Bedrohung der Türkei ein⸗ Bruch, die Nation aber war ſehr erbittert. Als 
zulegen, als die Fürſtenthümer an der Donau. der Sultan im September 1873 Rumänien das 
Rußland wußte ſich ſchon 1857 mit Frankreich über Recht beſtritt, mit auswärtigen Mächten in 
eine ihm zuſagende Ausführung jenes Friedens⸗ diplomatiſche Verhandlungen zu treten und Ver⸗ 
vertrags zu verſtändigen. Die europäiſche Com⸗ träge zu ſchließen, proteſtirte der Fürſt hiergegen 
miſſion ließ die Moldo⸗Walachen endlich ſelbſt zu[ bei allen Großmächten. Dieſelben hatten noch 
Worte kommen, aber deren Ausſpruch gegen die kurz vorher Verträge mit ihm abgeſchloſſen und es 
Vereinigung der Fürſtenthümer gefiel den beiden war gegen alle Gewohnheit, daß der allerdings 
Mächten nicht; fie ließen die Ausſprüche der Divane ſehr ſtrenge Br a Aufm angewandt wurde. 
annulliren und bewirkten, daß neue Divane der Dieſe politiſche Auffriſchung der faſt inhalts⸗ 
los gewordenen Oberlehnsherrſchaft ſchien 1874 
die 3 Schutzſtaaten zur Abwerfung des Verhält⸗ 
niſſes geradezu zu drängen. Die wahrhaft treu⸗ 
loſe Art, wie die Pforte den Fürſten Milan von 
Serbien zur Abſtattung eines Huldigungsbeſuchs 
zu verleiten verſtand, fuhrte zu einem engeren An⸗ 
ſchluſſe Serbiens an Rumänien. Das Maß war 
für beide übervoll, ſie glaubten aber noch warten 
5 n, vid ein ſicherer Schutz ſich im Rücken 
zeige. a 
Es iſt wohl auch im Völkerrechte keine Frage, 
daß das Lehnsverhältniß für den Oberlehnsherrn 
verwirkt iſt, wenn er ſeinen Schützling mit Krieg 
überzieht. Die neuliche Beſchießung rumäniſcher 
Donauſtädte hat thatſächlich das Band gelöft. 
Keine der Mächte ſcheint dies zu bezweifeln, viel⸗ 
mehr ließen ſie Rumänien freie Hand hierin, indem 
ſie, wie Fürſt Karl in ſeiner Thronrede vom 26. 
April d. J. conſtatirte, ſich in Schweigen hüllten, 
nachdem er ihre Garantie der Neutralität des 
Landes angerufen. Seine Losſagung hatte Ru⸗ 
mänien ſchon durch eine am 12. Juli 1876 an die 
Großmächte gerichtete Note voll Beſchwerden gegen 
eee eee ee eee eee eee 


Elegramme der Danziger Zeitung. 

San Fraueisco, 16. Mai. Der Reſt des 
ruſſiſchen Geſchwaders iſt heute mit verſiegelten 
Orbres in See gegangen; gerüchtweiſe verlautet, 
daſſelbe würde auf eine Station in den ſibiriſchen 
Gewäſſern zurückkehren. 


Die Stellung Numäniens. 

=» Berlin, 16. Mai. 
Der Platz in der Mitte zwiſchen zwei heftig 
mit einander Streitenden iſt niemals ein ange⸗ 
nehmer. Er gewährt, wenn dieſe ſich lange gegen⸗ 
überſtehen, auch in den Fake nur ſtändige Be⸗ 
unruhigung. Bei jedem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
ſtand daher für die Länder an der unteren Donau 
nichts ſehnlicher zu erhoffen, als eine endgiltige 
Entſcheidung des Gegenſatzes zwiſchen dem nörd⸗ 
lichen und dem ſüdlichen Nachbar, welche beide darauf 
angewieſen ſind, grade hier auf einander zu Ir 
Als der am 24. April d. J. ausgebrochene 
Krieg in ſichere Ausſicht kam, war Rumänien dar⸗ 
auf bedacht, die Leiden des Krieges möglichſt von 
ſich abzuwenden. Es ſuchte die ihm durch die 
Umſtände auferlegte Rolle, in neutraler Haltung 
den Ausgang des Krieges abzuwarten, ſo gut es 
ing, zur Geltung zu bringen. Als ſolcher Ver⸗ 
uch loſſene der am 16. April d. J. mit Rußland 
eſchloſſene Vertrag, ſo ſehr ſich derſelbe auch als 
Barteinahme für Rußland ausnimmt; denn es liegt 
auf der Hand, daß dieſes die Erleichterungen für 
Durchzug, Verkehr und Verpflegung ſeiner Truppen 
ohnehin und gewaltſam ſich würde verſchafft haben, 
wenn man zu Bukareſt in der Neutralität formell 
ſo weit gegangen wäre, wie es ſich nach den Regeln 

des Völkerrechts für neutrale Mächte geziemt. 
Man möchte im erſten Augenblicke glauben, 
das chriſtliche Rumänien würde bei ſeiner Ab⸗ 
neigung gegen das Vaſallenverhältniß zum muha⸗ 
FR Sultan ganz natürlich gehandelt 
haben, wenn es alsbald nach Beginn des Krieges 
eine Sympathie mit den ſtammverwandten Ruſſen 
undgegeben hätte; es iſt aber zu bedenken, daß 
eine Freundſchaft mit Rußland für Rumänien doch 
auch t bedenkliche Seiten hat. Die Löſung 
Inden Verhältniſſes zur Pforte kann 
beſten durch Rußland bewirkt werden; 
Ungenheit mahnt aber, daß dieſer mächtige 


Union zuftimmten. 
Iſt nach dieſen Erfahrungen ein beſonderes 
Vertrauen Rumäniens zu Rußland gerechtfertigt? 
Gewiß nicht. Der am 16. April d. J. mit Ruß⸗ 
land geſchloſſene Vertrag iſt nur das Product der 
Vorsicht, wie man in zwingender Lage ſich am 
klügſten und beſten inmitten zweier Uebel zu ver⸗ 
alten habe. Die Pforte wollte N dem Paſallen⸗ 


en. wäre für ſie klüger geweſen, ſie hätte 
der abſonderlichen Lage Nene 2 ens 
etwas Rechnung getragen. Wenn ſie in ſchroffſter 
Weiſe dem Lande, zu deſſen Schutz ſie ſelbſt nichts 
that, das Unmögliche zumuthete, den hundertfach 
überlegenen Ruſſen ſich feindlich entgegen zu werfen, 
ſo ſcheint darin ſchon mehr die Ahnung der baldigen 
Abwerfung des Vaſallenverhältniſſes zu liegen. 
Dieſer Gedanke . ſehr nahe. Alle 
: | 3 5 Vaſallenſtaaten der Pforte ſind in letzter Zeit 
legenheiten hinauslief und neben der türkiſchen immer mehr zu unabhängigen Staaten geworden; 
Schutzherrſchaft beſtand, waren die Moldo⸗ alle drei europäiſchen Schutzländer üben unbeſtritten 
| Walachen 20 Jahre ausgeſetzt, bis 1848 Rußland] Acte der vollen Souveränetät; fie ließen das for⸗ 
ihren „Flor“ durch Unruhen gefährdet glaubte und |melle Band noch beſtehen, um es bei der erſten ge⸗ 
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| J. Moltke's Briefe aus Rußland. 
| Großes Aufſehen machte eine Ki von 
Briefen aus Rußland, welche im Februarheft der 
| „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlicht wurden und die 
ſchon im Auguft und September 1856 geſchrieben 
waren. Die Briefe wurden mit um ſo größerem 
Intereſſe aufgenommen, da zugleich bekannt wurde, 
daß der Autor kein Geringerer als Feldmarſchall 
Graf Moltke war. Derſelbe hatte als General 
und erſter perſönlicher Adjutant des damaligen 
Prinzen Friedrich Wilhelm, jetzigen n 
mit dieſem die Fahrt zur Krönung des Kaiſers thümer wie für die ganz und gar zerriſſenen Pan⸗ 
Alexander II. nach Petersburg und Moskau ge: |toffeln, welche Kaifer Nikolaus 28 Jahre getragen 
macht und von dort aus ſeine Beobachtungen und hat und immer wieder flicken ließ; für die „wunder⸗ 
Erlebniſſe ſeiner damals in Kopenhagen weilenden vollen“ Kirchengeſänge der griechiſchen Kirche und 
Gemahlin in Form von e mitge- die unergründlichen Bäſſe der ruſſiſchen Sänger, 
theilt. Durch irgend eine nbidcretion war ein wie für die Abſonderlichkeiten de byzantiniſch⸗ 
— — jener Briefe in den Beſitz eines Kopenhagener moskowitiſchen Bauſtils. Allen Dingen will er 
Blattes gelangt und wurde in demſelben vorſauf den Grund gehen, und es ſtehen ihm dazu die 
Jahren in däniſcher Ucberfegung abgedruckt. Die |verfchiedenften Disciplinen der e und 
Veröffentlichung in der „Rundſchau“ war eine Kunſt wie der Umſtand zu Gebote, daß er ſchon 
Rücküberſezung aus dem Däniſchen. Das Auf ſo Vieles geſehen, mit dem er das eben Geſchaute 
ſehen, welches die Publication machte, veranlaßte vergleichen kann. An den Feſtungswerken von 
die Verla zhandlung, ſich an den Grafen Moltke] Kronſtadt macht er die Bemerkung, daß der 
mit der Bitte zu wenden, die Veranſtaltung einer Granit vom Onegaſee noch härter iſt als der 
Separatausgabe zu geſtatten. In Anbetracht des finniſche, welcher weniger Glimmer enthält, und 
wohlthätigen Zweckes — der die g iſt ohne wenn er die klaren Waſſer der Newa ſchaut, fo 
Abzug der Herſtellungskoſten für die Invaliden vermißt er das Grün der Rheinfluten; dieſe Farbe 
der 1. 88. re 1870/71 beſtimmt — gab der be⸗ at er nur in Flüſſen gefunden, welche Kälkge⸗ 
rühmte Verfaſſer nicht nur die nachgeſuchte Er⸗ irgen entſtrömen, während das Waſſer der 
laubniß, ſondern er ſtellte auch das Original⸗ Granitformation ganz farblos, das der Schiefer⸗ 
Manuſcript zur Verfügung. Vor Kurzem iſt nun gebirge grau iſt. Will er der Leſerin einen Be⸗ 
das Werk“) erſchienen, und es iſt auch noch für griff von den Bauwerken verſchaffen, die er in den 
die Leſer der „Rundſchau“ von großem Intereſſe. rufſiſchen Hauptſtädten geſchaut, ſo kann er zum 
Abgeſehen davon, daß eine Rücküberſetzung gegen Vergleiche bald die e rwürdige Hagia Sophia, 
über dem Original, befonbers bei einem jo präciſen[ bald Alhambra oder Alcazar, bald Et Peter in 
Stile wie es der Moltke iſt, verlieren muß, Rom, St. Paul inLondon, das Schloß in Wind⸗ 
werden jetzt einzelne früher ganz ausgelaſſene | for oder die Remter der Marienbur anführen. 
Briefe geboten, und andere Briefe waren in der Aus Moskau, 28. Au uſt 1856, ſchreibt Moltke: 
Journal-Ausgabe nur zum Theile abgedruckt, zu⸗ („Ich ſuche nach Verſtündniß für die hieſigen 
weilen fehlten die intereſſanteſten Stellen. Bauten. In Culm in Weſtpreußen ſah ich 
Der größte en unſeres Jahrhunderts voriges Jahr auf dem Marktplatz ein ſo a 
hat mit dem berühmteſten Heerführer der Römer Rathhaus, daß es in mein Hirn gar nicht paſſen 
das gemein, daß er nicht nur die Schlachten zu wollte, jetzt begreife ich, daß es moskowitiſcher 
leiten, ſondern auch vortrefflich zu ſchreiben ver⸗ Bauart iſt. Die Schwertritter von Liefland 
er: Diefelbe Ideinbar mit den einfachſten ſtanden mit den deutſchen Rittern in Preußen in 
itteln wirkende klaſſiſche Klarheit, durch welche vielfacher Verbindung, und einer ihrer Baumeiſter 
a mag an der Weichſel wiederholt haben, was er 


J Feldmarſchall Graf Moltke's Briefe aus Rußland. 
Berlin, Gebrüder Paetel, 1877, 8 an der Moskwa geſehen.“ Die Erforſcher unſerer 


f Thür liegenden Donau 

ach Gutdünken behandelt hat. 
Dieſe yatien durch den Frieden von Adrianopel 
den höͤchſt zweifelhaften Vorzug erlangt, daß 
ihnen Rußland ihren „Flor“ garantirt hatte. 
Natürlich wollte letzteres ER wiſſen, was Alles 
geeignet ſei, dieſen Flor zu fördern, was nöthig 
ihn zu ſchir zen. Dieſem ſonderbaren Schutze, der 
raktiſch auf ein ſtändig ſchwebendes Damokles⸗ 
8 der Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 


Durch das Nichtzuſtandekommen des Ge 

manche Verlegenheiten entſtanden; man hat in⸗ 
zwiſchen ſich genöthigt geſehen, in, den dringendsten 
Fällen ſchon jetzt mit der Dislocirung vorzugehen. 
So wird gegen eine frühere Dispoſition zunächſt 
das jetzt in Faß hier garniſonirende 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß hierher verlegt und demſelben 
eine neue Kaſerne vor dem ſchleſiſchen Thor ange⸗ 
wieſen, welche vorher zur Aufnahme des Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth beſtimmt 
war. Das letztere, welches zum Theil in Spandau 
und zum Theil in Wriezen a. O. ſteht, wird aus⸗ 
ſchließlich nach Spandau verlegt werden u. ſ. f. — 
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Befriedigung dringender Bedürfniſſe F 
es . 


fi feine militärwiſſenſchaftlichen Schriften aus⸗ 
zeichnen, finden wir auch in den vertraulichen 
Briefen wieder. Mit derſelben Schärfe, mit 
welcher das kluge Auge des großen Strategen auf 
die Batterien in den Rieſenſchlöſſern von Kron⸗ 
ſtadt und auf die Reihen der ruſſiſchen Grena⸗ 
diere bei der Heerſchau von Petrowskoj ſchaut, 
beobachtet es alle ihm entgegentretenden Dinge 
und Ereigniſſe in Natur, Volk und Geſeſchaft 
gu Alles hat der Verfaſſer Intereſſe, für die am 

ſow'ſchen Meere ausgegrabenen griechiſchen Alter⸗ 


Menſchheit ganzer Jammer erfaßt den großen 
Schlachtenlenker, er giebt ſich „ſehr trüben Be⸗ 
ö trachtungen“ hin, „und in dreimal 24 Stunden 
finden. i 5 kann man deren recht viele anſtellen““ Um dem 
Mit dem wahren Sinne für die Kunſt ver⸗ heilloſen Kajütengeruch zu ent ehen, ſchleppt er 
einigt ſich immer die Sehnſucht nach der Natur. ſich auf's Verdeck, und da ſein Friedrich gleichfalls 
In dem Parke von Peterhof, den Fürſt Bismarck in den letzten Zügen liegt, fo ſucht er Murawieff, 
in ſeinen Briefen an ſeine Gemahlin mit den 


6 e r den Schiffsjungen, mit Aufbietung aller ſeiner 
Partien von Oliva und Jade vergleicht, gefällt] Sprachkenntniſſe und durch Pantomimen für feine 
dem Grafen Moltke am beſten „ein * ein wirk⸗ 


ilfloſe Lage zu intereſſiren. Mit deſſen Hilfe er⸗ 
lich deutſcher Bach mit kryſtallhellem Waſſer, der 5 lich Pegel 


ch m ält er endlich eine Matratze. Fremd begrüßt er 
über große Granitblöcke dahinrauſcht.“ Er macht jeden Fortſchritt, den an den folgenden Tagen ſein 
dabei folgende Bemerkungen: „Es iſt mir immer 


Age en: Magen macht. Auch bei ihm gilt das solamen 
unbegreiflich n wie die Gartenkünſtler des] miseris .., beſonders wenn er dabei nach oben 
Flachlandes Waſſerfälle anlegen mögen, anſtatt das 


0 ſchauen kann. Auf dem begleitenden Schiffe fährt 
mühſam erſtrebte Gefälle zu nutzen, um wenigſtens] die Kaiſerin Mutter von Rußland, und fie läßt, 
auf eine kurze Strecke einen plätſchernden und 


a id ſals die Briſe nach 24ftündigem Wüthen nach⸗ 
murmelnden Bach herzuſtellen. Da ſpringt fo ein gelaſſen, durch Flaggenſignale anfragen, wie ez 
künſtlich gemartertes Waſſer über ein Brett in einen den Herren ginge. „Wir antworteten natürlich, 
ſechs Fuß tiefen Abgrund, um dann beſchämt weiter] daß wir in offiziellem Wohlſein verharrten“. Man 
zu ſchleichen, nicht mehr wiſſend wohin, wenn es erkundigt ſich höflichſt nach der Geſundheit der 
nicht bergauf laufen fol. Es fehlt nur noch, daß Majeſtät, die Antwort lautet: „Heute, Gottlob, 
der Katarakt erſt losgelaſſen wird, wenn der Zu⸗ ſehr gut“, und Moltke zieht daraus mit Behagen 
ſchauer mit hochgezogenen Brauen daſteht, um zu den Schluß, daß es geſtern auch dem gekrönten 
erſtaunen.“ N 65 5 Haupte ſo ſchlecht wie ihm ſelbſt ergangen ſein 

Der große Schweiger iſt in ſeinen Auf⸗ werde. 
zeichnungen niemals langweilig, faſt immer herrſcht! Die Briefe des berühmten Verfaſſers werden 
ein milder Ernſt; er wird nie aus vollem Halſe jetzt mit um fo größerem Intereſſe aufgenommen 
lachen, doch zeigt er hie und da ein leiſes ironiſches 


0 werden, da die Augen der ganzen Welt wieder 
Lächeln. So wenn er über das Djewuſchka⸗Kloſter einmal auf Rußland gerichtet ſind. Zwei Jahr 
in Moskau ſchreibt: „In dies Kloſter hatte Peter 


reibt: { Shen find freilich nach den geſchilderten Ereig⸗ 
(der Große) feine ältere Stiefſchweſter und Mit⸗ niſſen verfloſſen, der jüngſte Sohn des Kaifers 
regentin Sophia eingeſperrt, als ſie nicht aufhörte, 


e N Nikolaus, Großfürſt Michael, welcher damals noch 
die Strelitzen und Altruſſen gegen feine Neuerungen als Neſthäkchen bei der Mutter war, wie uns 
aufzureizen. Hier hatte ſie . Liebhaber Chu- 


reizen a e Moltke erzählt, ſie mit rührender kindlicher Sorg⸗ 
banski mit den Händen an ein Fenſter nageln] falt umgab, iſt heute Oberbefehlshaber der wufft⸗ 
laſſen, welches man uns zeigte; und hier ſtarb fiel ſchen Kaukaſus⸗Armee, fein Bruder Nikolaus der 
in großer Heiligkeit.“ Am meiſten kommt der der Donau⸗Armee. Viele Einrichtungen haben 
Autor aus feinem ruhigen Gleichgewicht, als er im ſeither auf dem Papiere eine gründliche Umgeſtal⸗ 
kaiſerlichen Schloſſe an fein „Scheuſal von einem tung erfahren. Aber der Charakter des Landes 
Lakaien“ denkt. „Die Lichter reißen ſie fad und der Nation iſt derſelbe geblieben, und Moltke 
unter, wenn fie kaum angebrannt find; fie find läßt uns darin tiefe und intereſſante Blicke thun. 
überall dieſelben.“ 8 Der Verleger hat das Werk mit einer in 
Tröſtlich iſt es für geringere Menſchenkinder] Deutſchland ſeltenen Eleganz ausgeſtattet. Goldene 
ir fehen, wie der berühmte Feldherr auf der Ueber⸗ | Früchte in ſilbernen Schalen! 
ahrt von Swinemünde nach Petersburg unter um e wir noch ein paar Proben 
denſelben Uebeln zu leiden hat, mit welchen Po⸗ aus Moltke's Schi N des ruſſiſchen Volks⸗ 
ſeidon die gewöhnlichen Sterblichen heimzuſuchen 8 


a characters. Er ſchreibt 9: „In Rußland i 
pflegt, die ſich feinem Schutze anvertrauen. Der! die Familie der Mikrokosmus des Staates. Alle 


provingielen Geſchichte werden gewiß nicht er⸗ 
mangeln zu unterſuchen, ob ſich für die Sppotbefe 
des berühmten Beobachters hiſtoriſche Anhaltspunkte 


Verhältniſſen eee von der erforderlichen 


Die Damen der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft haben 
* einen Aufruf zu Sammlungen für die ruffi- 
ſchen Verwundeten erlaſſen, welcher zunächſt in 
Hofkreiſen Anklang gefunden hat. Ob auch über 
die Grenzen der letzteren Publik ſcheint zweifelhaft. 
Man hat hier im großen Publikum wenig oder gar 
keine Sympathien für Rußland, wohl aber hat 
man noch nicht vergeſſen, daß ſich der Großfürſt 
Thronfolger und ſeine Gemahlin im Jahre 1870 
in Rußland an die Spitze von Sammlungen für 
Verwundete Franzoſen geſtellt hatten, ohne daß 
man ji ähnlicher Unternehmungen zu Gunſten 

des deutſchen Heeres zu erinnern weiß. 
Nachfolger des auf Anſuchen penſtonirten 
nicht richterlichen Präſidenten des Disciplinar⸗ 
Gerichtshofs, Schuhmann, ſoll der Unter⸗Staats⸗ 
Secretär Schelling im Juſtizminiſterium werden. 
F. V. C. Den Verhandlungen der diesjährigen 
Kreisſynoden in den ſechs öſtlichen Provinzen 
Zei glaubte man liberalerfeit3 mit größerem 
zertrauen als ſonſt entgegenſehen zu können, weil 
die Zuſammenſetzung derſelben den größeren Ge⸗ 
meinden eine angemeſſene Vertretung gewährt. 
Von den verſchiedenſten Seiten werden indeſſen 
Klagen darüber laut, daß die Intentionen der 
Urchlichen Geſetzgebung von den kirchlichen Be⸗ 
hörden in dieſer Hinſicht nur höchſt unvollkommen 
zur Ausführung gebracht und die größeren Ge⸗ 
meinden nicht gebührend berückſichtigt werden. 
Bekanntlich ſoll nach 8 43 der Generalſynodal⸗ 
ordnung das zweite Drittel der Laiendeputirten 
von den an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden ge⸗ 
wählt werden, und es wird die Zahl der Mitglieder 
unter Berückſichtigung der Seelenzahl das 
erſte Mal nach Anhörung des (noch nach dem 
alten Modus zuſammengeſetzten) Kreisſynodal⸗ 
vorſtandes durch das Conſiſtorium beſtimmt. Unter 
der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß die Vor⸗ 
ſchriften über die Zuſammenſetzung der Synodal⸗ 
organe ſtricte ne werden, hat die ſtaatliche 
Geſetzgebung im Art. 1 des Geſetzes vom 3. Juni 
1876 den Synodalorganen geſetzliche Functionen 
ertheilt, und es müßte deshalb grade von den Con⸗ 
— darauf geſehen werden, daß das numeriſche 
rincip der Vertheilung gerecht zur Geltung 
kommt. Vor der endgiltigen Feſtſtellung und 
Vertheilung müſſen indeſſen noch die nächſten 
Kreisſynoden gehört werden, und es wird die Auf⸗ 
abe derſelben ſein, energiſch gegen die nene ich 
enachtheiligung der größeren Gemeinden zu 
proteſtiren, damit der ſo mühſam errungene Vor⸗ 
85 der Schlußbeſtimmungen nicht durch die 
achläſſigkeit der kirchlichen Organe verloren gehe. 
— Aus Waldeck wird dem „Hann. Cour.“ 
geſchrieben: „Vor dem Acceſſionsvertrage 
mit Preußen erhielt der Fürſt aus dem Ertrage 
der Domänen 75 000 Thlr. vorab, der fernere Er⸗ 
Su von 12000 Thlrn. fiel in die Landeskaſſe als 
Zuſchuß und wurden fernere Mehrein nahmen dann 
von den beiden Contrahenten getheilt. Nach dem 
Abſchluſſe mit Preußen erhielt der Fürſt ſämmt⸗ 
liche Einkünfte, welche durch Hebung der Badeorte 
und die enormen Holzpreiſe aus den 104 000 Mor: 
en Forſten ſich auf 160 000 Thlr. geſteigert haben 
ollen. Betreffs der Domänen im Waldeck'ſchen 
iſt die Beſitzſtandsfrage erledigt, und dieſe follen 
mit Ausſchluß des Stiftes Schaaken dem fürſtlichen 
auſe zugeſprochen ſein. Dagegen iſt die Beſitz⸗ 
ſtandsfrage der Domänen im Ane Gebiete 
is jetzt unerledigt. Bei einer Annexion müſſen 
allen Dingen die Domänen und Bad Pyrmont 
ſowie Bad Wildungen an Preußen abgetreten 
275 werden. Eine Aenderung in dem Ablöſungsgeſetze 
betreffs der Gabehölzer aus den Forſten an die 
Gemeinden iſt geboten. Die Ablöſung darf nicht 
in Gelde vorgenommen werden, ſondern es muß für 
> Gemeinde ein Walbdiftrict abgetreten werden, 
a. Größe fih nach den zu liefernden Gabe 
0 zern zu richten hat. Dieſe Gemeindeforſte müſ⸗ 
en dann durch Forſtbeamte bewirthſchaftet werden, 
en zu fihern. Eine Trennung 
der herrſchaftlichen und Gemeindeforſten würde für 
die Folge eine Nothwendigkeit ſein. Ebenſo wür⸗ 
den alle Domanial⸗Grundſtücke in der Nähe der 


um den 


der Fürſt gegen Zahlun 
Alles Be wollte. 


genen 
nicht vorgenommen werden konnten. 


es wäre wohl wünſchenswerth, 85 
den Schlöſſern im Lande der für 


ferner möglich zu machen“. 


Marine.] Der Capitän zur 


fregatte „Friedrich Karl“ 


Geſchwaderübungen 


zuführen. Mit dem Schiffe ſollen, nach der „Kiel. 
Ztg.“, während des Sommers Probefahrten vor⸗ 


verbleibt nunmehr definitiv als Wachtſchiff auf 
dem Kieler Hafen in Dienſt. 


öffentlichen Sitzun 


jährliche Penſion von 1500 Mk. zu gewähren. 
Schwei 


eiz. 
Bern, 13. Mai. Vorgeſtern Abend iſt in 
Vevey, wie ſchon kurz gemeldet, der „Große 
Quai“ von dem ſogenannten „Rond Point“ an, 


Meter plötzlich in d en See verſunken. 
neueſten Berichten zufolge 5 Veve 
Kataſtrophe ſchmerzlicher berü 


Der in den 
„Neuen Quai“, der erſt kürzlich mit Reihen präch⸗ 


zwei ganze Drittheile deſſelben, und dazu iſt leider 
der angerichtete Schaden gar nicht wieder gut zu 
machen, denn während vor der Aufführung des 


3—4 Fuß tief war, beträgt ſeine Tiefe jetzt nach 
der Kataſtrophe dort 12—15 mit einem Abfall des 
Seebodens bis auf 40 
bau des Quai unmöglich macht, dann aber auch 
für die ihm entlang erbauten Häuſer, deren Mauern 
die Wellen des Sees ſeit dem Einſturze beſpülen, 
höchſt verhängnißvoll werden dürfte, oder vielmehr 
ſchon iſt. Die am meiſten bedrohten ſind in Folge 
deſſen von ihren Bewohnern auch bereits geräumt 


worden. 
Fraukreich. 

Paris, 15. Mai. Vor der geſtrigen 
Sitzung hielten die Gruppen der Rechten bes 
Senats eine Verſammlung, welche vom Biſchof 
Dupanloup zuſammenberufen worden war, um 
endgiltig über die Frage zu beſchließen, ob die 
Regierung wegen ihrer religiöſen Politik inter⸗ 
pellirt werden ſolle oder nicht. Dupanloup führte 
den Vorſitz und erklärte ſich nach mehrfachen 
Erläuterungen im Namen der Mitglieder des 
Episcopats gegen jede nterpellation oder 
Frage, da man der katholiſchen Sache damit nur 
ſchaden würde, weil in Folge des Beſchluſſes der 
Bonapartiſten, ſich der Abſtimmung zu enthalten, 
eine Niederlage im Senat befürchtet werden müßte. 
Die Mitglieder der äußerſten Rechten wurden durch 
den Proteſt Dupanloups aufs unangenehmſte 
berührt, und de Lareinty, ein eifriger m 
ließ ziemlich ſcharfe Bemerkungen gegen de Broglie 
fallen, der Ne ebenfalls gegen eine Interpellation 
ausſprach, jedoch beſchloß die e trotz 
des Widerſtandes der Legitimiſten die Interpellation 
ſowie die Frage aufzugeben. Die Regierung hatte 
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Badeorte abzutreten ſein, um etwanige Parkanla⸗ 
gen und Verbeſſerungen der Bade⸗Anſtalten mög⸗ 
lich zu machen. Im Jahre 1866 verlautete, daß 
von 4 Millionen Thlrn. 
reußen ging nicht auf 
den Vorſchlag ein, und fo entſtand 1867 der Ac⸗ 
ceſſionsvertrag, der Preußen nun die bedeutenden 
Fach t koſtet, weil das Land bis heute feine ei- 

bergerichte 2c. hat und Verſchmelzungen 
Ob das Land 
die Ackergüter (Domänen) erhält, iſt gleichgiltig; 
dieſe ſammt 
tlihen Familie 
verblieben, um deren Aufenthalt im Lande ſelbſt 


See 
Przewiſinski iſt von dem Commando der Panzer⸗ 
entbunden und der 
Capitän zur See Berger, Commandant des 
Artillerieſchiffes „Renown“, für die Dauer der 
zum Commandanten des 
„Friedrich Karl“ ernannt. — Es liegt in der Ab⸗ 
ſicht, die Glattdeckscorvette „Leipzig“ gegen Ende 
dieſes Monats von Swinemünde nach Kiel über⸗ 


genommen werden. — Die Corvette „Arcona“ 


Stettin, 16. Mai. In der geſtrigen nicht⸗ 
der Stadtverordneten wurde 
einſtimmig beſchloſſen, der Wittwe des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Burſcher auf 10 Jahre eine 


ohne daß man Anzeichen der eintretenden Kataſtrophe 
wahrgenommen, auf einer Strecke von ee 

en 
von dieſer 
rt worden als man 
bei der erſten Kunde von ihr annehmen konnte. 
Genfer See verſunkene Theil des 


tiger Bäume bepflanzt worden war, umfaßt nämlich 


Quai der See an der a0 ſen Ti Stelle nur 


uß, was den Wiederauf⸗ d 


1 1 
den Biſchof Dupanloup benachrichtigt, da 
die Biſchöfe ſich erlaubten, Naehe den Ge 
zuwider zu handeln, der Artikel 204 des 


werden würde, 


ſtöre, ſondern auch 
promittire. Dieſer 
etwas Schrecken 


eingejagt hat, lautet: 


welcher Form zum Gegenſtand hat 


Tadels oder einer Kritik macht, 
der Verbannung für den Diener 


legen will, weshalb man in gewiſſen Departements 
den Unterſchriften der clericalen und antiitalieniſchen 
Petition die Legaliſirung verweigert habe; übrigens 
eine Angelegenheit, über welche ſich der Miniſter⸗ 
Präſident bereits in einer Verfügung mißbilligend 


wie die Hauptaufgabe Frankreichs die ſtufenweiſe 
geiſtige Hebung und Befreiung des Volkes ſei, 
erhob ſich Gambetta, der den Vorſitz führte, und 
ſagte: „Frankreich verfolgt nur eine Politik, die 
Politik des Friedens nach Innen und Außen. 
Wir finden die wirkliche Politik Frankreichs in 
der Eintracht durch Aufklärung, und bemühen uns, 
die Anwendung derſelben durchzuſetzen. Das 
Unterrichts⸗Budget überſteigt jetzt 55 Millionen 


vor dem Einfluß derjenigen Grundſätze der 
Metaphyſik, des Uebernatürlichen zu bewahren, die 
nur dazu dienen können, den Geiſt auf Abwege zu 
lenken. Der Staat darf die Vertheidigung der 
Rechte der Geſellſchaft nicht aufgeben, wie die 
ſchlauen Intriganten es ihm anrathen.“ — Der 
polniſche Graf Ladislaus Plater veröffentlicht in 
er „Defenſe“ ein aus Zürich vom 14. Mai 
datirtes Schreiben, worin er gegen die Behauptung 
des „Mémorial Diplomatique“ Proteſt erhebt, daß 
er in Polen eine Erhebung vorbereite, und hinzu⸗ 
fügt, jede aufſtändiſche Bewegung würde gegen⸗ 
wärtig nur die Pläne der Feinde Polens be⸗ 
günſtigen, die Stunde der Befreiung Polens habe 
noch nicht geſchlagen. 


talien. 
Rom, 13. Mai. Der Internuntius im Haag, 


Monſignor Capri, hat die Curie benachrichtigt, 


die holländiſche Regierung, obwohl von wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen gegen die katholiſche Kirche 
beſeelt, würde es ſehr ungern bl wenn in 
Holland Demonſtrationen der Katholiken ſtatt⸗ 
fänden und würde in dieſem Falle genöthigt 
e der Curie ae Maßregeln 2 

n. Auf, Grund biefer Wanne erst bat 
Monſignor Capri die Biſchöfe ermahnt, h der 
größten Mäßigung zu befleißigen. Die ruſſiſche 
en at der Curie wegen deren Haltung 
und wegen der in der Allocution an die ſavoyiſchen 
Pilger enthaltenen beleidigenden Anf an 
heftige Vorwürfe machen laſſen. Der Geſchäfts⸗ 
träger Fürſt Uſuroff wird deshalb wahrſcheinlich 
gar nicht mehr von Cardinal Simeoni empfangen, 
wahrſcheinlich alſo abberufen werden. Er hat einſt⸗ 
weilen eine Vergnügungsreiſe nach Neapel gemacht. 
— Die „Liberta“, das Organ des Senators 
Marquis Alfieri, fordert, wahrſcheinlich auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch deſſelben, das Miniſterium auf, 
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C ² ³ AA c HEN Ani etänes 
Gewalt beruht auf der väterlichen Autorität. 
Alle Theorien der präſentativen Verfaſſung ſind in 
Rußland baarer Unſinn. „Wie können menſchliche 
Satzungen das Recht eines göttlichen Vaters be⸗ 

änken?“ ſagt der Ruſſe. Auch iſt die unum⸗ 

ränkte Gewalt in der Hand des Kaiſers eine 

othwendigkeit und eine Wohlthat in einem Lande, 
wo — 47 geſchieht, wenn es nicht von oben befohlen 
wird. 

In einem 8 Briefe (S. 141) führt der 
Verfaſſer daſſelbe Thema ausführlicher aus: „Die 
väterliche Gewalt iſt die Baſis aller Rechtszuſtände 
in Rußland. Ein Vater kann ungerecht und hart 
fein, aber das hebt fein göttliches Recht nicht auf. (2) 
Der Ruſſe muß durchaus einen Herrn haben, 
er ſucht ihn, wenn er ihm fehlt. Die Gemeinde 
wählt ſich den Staroſten aus den weißen Häuptern 
ohne ihn wäre ſie ein Bienenſchwarm ohne Königin. 
„„Unſer Land iſt gut, aber wir haben Niemand 
über uns, komm' und beherrſche uns!““ war die 
Botſchaft der Gemeinen an Rurik. Und die 
Waräger kamen aus Norwegen und herrſchten durch 
Jahrhunderte, bis Boris Godunow, der Thron⸗ 
räuber, den letzten Enkel Ruriks in Uglitſch durch 
feine Boten ermorden ließ. Der ſechsjährige 
Knabe Dimitri, der richtige, keiner der falſchen, 
die nachher auftraten, liegt in der Erzengel⸗Kirche 
des Kreml, feſtlich geſchmückt, in ſeinem Sarge, 
der an per geöffnet wird. Jeder Ruſſe, der 
die Kirche betritt, kniet vor dem zuſammengetrock⸗ 
neten Körper des Kindes, welches ſein Väterchen 
war; obwohl er nie zur Macht gelangte, nimmt er 
noch heute die Huldigung ganz Rußlands hin. 
Boris, der gewaltige 5 5 er Sieger über 
die Tartaren, der Freund der Geiſtlichkeit, der 
Kirchen und Klöſter mit Gold und Juwelen 
füllte, konnte keinen Platz in dieſer Reihe von 
Szarengräbern finden. Wir ſahen feine einſame 
Begräbnißſtätte im Troitzka⸗Kloſter, wo die Geiſt⸗ 
lichen ihren Wohlthäter außerhalb der Kirche ein⸗ 
ſargten. Selbſt ſein Bild fand keinen Platz in 
der langen Folge von Czaren an der vergoldeten 
Mauer der Atchangelski, wo doch ſelbſt Iwan der 
Schreckliche neben dem gemordeten Sohn friedlich 
ruht, als wäre nichts vorgefallen. Nur die Ro⸗ 
manoffs ſtammten noch von der letzten Tochter aus 
Rurik's Stamm, und eine Tochter der Romanoffs 
gab den Fürſten des Holſteiniſchen Hauſes Ruß⸗ 


nds Scepter. — Und ſo iſt es auch beim Soldaten. der fünfundzwanzigjährigen Dienſtzeit 


Er würde ohne ſeinen Hauptmann in der tödtlichſten 
Nahen ſein. Wer wollte für ihn denken, ihn 
führen, ihn ſtrafen? Er glaubt vielleicht von ihm, 
daß er ihm das Seinige vorenthält, er wird im 
Jähzorn von ihm mißhandelt, aber er liebt ihn 
darum doch mehr als den Deutſchen, der gerecht 
und mit Ueberlegung züchtigt. Wenn der europäi⸗ 
ſche Soldat ſeinen Unteroffizier in betrunkenem 
Zuſtande ſähe, jo wäre es mit der Diseiplin aus; 
der ruſſiſche legt ihn zu Bette, wiſcht ihn ab und 
gehorcht ihm morgen, wenn er ausgeſchlafen, mit 
derſelben Treue wie zuvor.“ 2 

Die folgende Stelle, welche bei dem beginnenden 
Kriege von beſonderem Intereſſe iſt, ließe beinahe 
auf zuweilen eintretende ſocialdemokratiſche Stim⸗ 
mungen ſchließen. 5 

„Als ich 8 auf dem ſchönen Granitquai 
die Moskwa entlang ſpazierte, ſprach ein entlaſſener 
Soldat mich um eine Gabe an. Er mochte bei 
Sewaſtopol zum Krüppel geſchoſſen ſein, nun war 
er frei, d. h. ſein früherer Grundherr hat keine 
Verbindlichkeit 1 gegen ihn, ſeitdem er nicht 
länger Leibeigner iſt, und in der Gemeinde, der er 
vormals angehörte, hat er keinen Antheil mehr an 
dem ee Landbeſitz. War er verheirathet, 
als er unter Wehklage ſeiner Angehörigen zum 
Militär aße het als ihm das Haar abgeſchoren 
und er abgeführt wurde, ſo hat der Staat ſeine 
Kinder in das Findelhaus aufnehmen laſſen, ſein 
Weib konnte geſetzlich nach drei Jahren einen 
andern Mann heirathen. Wenn er daher in ſein 
Dorf am Ural oder am Weißen Meer zurückkehrt, 
ſo findet er dort nach fünfzehn Jahren, in denen 
Niemand von ihm gehört hat, ein neues Geſchlecht 
und die Gräber ſeiner Eltern, er ſelbſt ein recht⸗ 
loſer Fremdling, ein Bettler, der weder arbeiten 
kann noch mag. Das iſt die Freiheit des ent⸗ 
laſſenen Soldaten. Rußland war bisher der einzige 
europäiſche Staat, der gar kein Proletariat kannte. 
Infolge der höchſt eigenthümlichen Gemeindeein⸗ 
richtung, in welcher Communismus und Socialis⸗ 
mus ſeit Jahrhunderten factiſch beſtehen, wo das 
Privateigenthum und das Erbrecht nicht gelten, 
konnten zwar arme Gemeinden, aber keine ganz 
armen Individuen vorkommen. Jeder Ruſſe ge⸗ 
hörte irgendwo zu Hauſe, und dort hatte er Antheil 
an der gemeinſamen Nutzung von Grund und 
Boden. Bei der bisherigen ſtrengen Dur Ir 15 
ieb der 


Soldat in der Regel bei der Fahne bis er ſtarb. 
Die wenigen Entlaſſenen verkümmerten unbemerkt. 
Nachdem aber die Dienſtzeit auf ſenzern reſp. 
zwölf Jahre herabgeſetzt iſt, ſtellt ſich die Sache 
ſehr viel anders. Zunächſt braucht das Heer faſt 
doppelt ſo viel Erſatz als früher. Da der Reich⸗ 
thum des Adels hier nach männlichen „Seelen“ 
gerechnet wird, jede ſolche Seele ein werthvolles, 
ſteuerzahlendes Eigenthum des Grundherrn iſt, ſo 
verliert dieſer jetzt einen größeren Theil deſſelben, 
denn der herzzerreißende Jammer der Rekruten⸗ 
geſtellung tritt öfter und in größerer Ausdehnung 
ein, als Früher. Ganz beſonvers aber erwächſt dem 
Lande in der ſehr bedeutenden Zahl von Ent: 
laſſenen, jährlich an fünfzigtauſend Mann, der 
Stamm eines Proletariats, zu welchem die immer 
wachſende und ſchon über alle Erwartung ausge⸗ 
dehnte Fabrikthätigkeit das ihrige beiträgt. Arbeits⸗ 
ſcheu und arbeitsunfähig, vielfach dem Trunk er- 
geben, ſind dieſe Leute doch noch in dem Alter, um 
zu heirathen. ; 

„Da bettelte nun der Mann, der vor wenig 
Monaten für ſein Vaterland geblutet, im Angeſicht 
des Kremls, des Herzens dieſes Reiches, das durch 
ſeine treuen, gottesfürchtigen, tapfern und Alles 
entbehrenden Soldaten groß wurde, beſteht und 
beſtehen wird. Wahrlich, das Paradies muß für 
dieſe hingebenden Dulder ſein. 

„Der „frei“ Gewordene in ſeinem langen, 
grauen Mantel, mit Aa herabgezogener Mütze 
ging in's weite „heilige“ Rußland, und wir — 
wir fuhren in kaiſerlicher Hofequipage zu einem 
opulenten Diner.“ 


Von der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger 
ſind bis zum Jahre 1876 einſchließlich an der Nord⸗ 
und Oſtſee von der holländiſchen bis zur ruſſiſchen 
Grenze 64 Bootſtationen, 43 Raketen⸗ und 17 
Mörſerſtationen errichtet. An der Nordſeeküſte 
befinden ſich davon 31 Boot⸗ und 5 Raketen⸗ 
ſtationen, an der Oſtſeeküſte 33 Boot⸗ und 38 
Raketenſtationen, die 17 Mörſerſtationen ſind ſämmt⸗ 
lich an der mecklenburgiſchen und preußiſchen Oſt⸗ 
ſeeküſte errichtet. Nach Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 29. Mai 1876 wurden im ver⸗ 
angenen Jahre zu Cuxhaven noch eine 3. Boot⸗ 
tation, in Süderhöft und Angrum (Kniephafen) 


I das ſehr gute Coppino'ſche Geſetz zur Einführ 
n 
traf⸗ 
geſetzbuches gegen dieſelben in Anwendung galt 
da man ſich in die Nothwendigkeit 
verſetzt ſehe, endlich einem Treiben Einhalt zu 
thun, welches nicht allein den Frieden im Innern 
rankreich im Auslande com⸗ 
5 Artikel 204, der auch dem 
Herrn Cardinal⸗Erzbiſchof Guibert, wie es Mh 
ede 
Schrift, die biſchöfliche Inſtructionen in Fe 
un 
in welcher ein Diener des Cultus irgend eine 
Handlung der Staatsbehörde zum Gegenſtand eines 
ieht die Strafe 
\ es Cultus nach 
ſich, der dieſelbe veröffentlicht.“ Wie die Dupan⸗ 
loup'ſche „Defenſe“ meldet, hat der Herr Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Paris ſogar perſönliche Schritte 
ethan, um die beabſichtigte Interpellation zu 
binterteelben. Trotzdem wird die clericale Frage 
wahrſcheinlich aber doch in der Deputirtenkammer 
zur Sprache kommen, da, wie es heißt, Vaudry 
d'Aſſon dem Miniſter Jules Simon die Frage vor⸗ 


ausgeſprochen hat. — Floquet hielt geſtern im 
Theater des Chateau d'Cau einen Vortrag über 
„Buch und Schule“, und nachdem er ge hatte, 


und wir hoffen daſſelbe bald auf 100 Millionen 
zu bringen. Der Staat wird ſich eingehend mit 
dem zu befhäftigen haben, was in den Schulen 
gelehrt wird, denn er hat die Pflicht, die Bürger 


5 dea Qrema mi 
blie, daß die Regier 


} 8 
des zwangsweiſen Elementar⸗Unterrits 
noch vor Beginn der Ferien dem Senate vru⸗ 
legen, und beſtreitet, daß die Mehrzahl der iit⸗ 


epretis feindlich geſinnt ſei. Wenn daſſelbeetzt 
dem erſten geſetzgebenden Körper das den len 
zur Berathung übergebe, werde es den bien 
Beweis erhabener Geſinnung liefern, welche die 
Räthe der Krone nie ermangeln follten, deder 
Berathung dieſes Geſetzes werde ſich denn uch 
herausſtellen, welche Senatoren wirklich clecat. 
geſinnt ſeien. 

England. 

O London, 15. Mai. Wenngleich kein be⸗ 
deutendes militäriſches Ereigniß von der Dnau 
zu berichten iſt, fo hat ſich doch ein politischer Act 
von Wichtigkeit vollzogen. Unter dem Vorwade, 
von den Türken angegriffen worden zu ſein, hat 
ſich Rumänien Rußland in die Arme gewofen, 
und ſeine e m Mann unter Fühung 
des Fürſten Karl werden eine ſehr annehnbare 
Verſtärkung der ruſſiſchen Streitmacht bilden, die 
gegenwärtig bereits die rechte ruſſiſche Flanke in 
der kleinen Walachei deckt und Osman Paſcht im 
Wibdin beſchäftigt. Rumänien ſteht fomit gänzlich 
zur Dispoſition Rußlands, was Niemanden 
Wunder nehmen kann, der ſich ſeine Lage ver⸗ 
gegenwärtigt. Die rumäniſche Regierung hat 
augenſcheinlich bedeutende Vortheile durch das 
Zuſammengehen mit dern Angreifer zu erreichen 
gehofft. „Wir haben keine Special⸗Convention 
mit Rußland“, ſagte der rumäniſche Miniſter ves 
Auswärtigen am Sonnabend im Senat, „wonach 
irgend eine Zeitperiode für die Beendigung des 
3 9 1 wäre. Wir haben es mit der 
Türkei zu thun, welche die Koſten wird aufbringen 
müſſen.“ Es ſcheint daraus ziemlich deutlich her⸗ 
vorzugehen, daß ruſſiſcherſeits vielleicht die Aus⸗ 
ſicht auf eine e e nach dem 
Balkan hin den gläubigen 
hingeworfen worden iſt. So hat denn der An⸗ 


greifer der Türkei die Hilfe der Rumänen an der 


Donau wie der Montenegriner am adriatiſchen 
Meere ſich zu ſichern gewußt und es bleibt nur 
noch abzuwarten, ob, trotz aller gegentheiligen Ver⸗ 
ſicherungen, Prinz Milan, ebenfalls eifrig nach 
Gebietsvergrößerung und dem Königstitel 
ſtrebend, nicht auch die Serben zur 
Theilnahme am Kriege zwingen wird. — 


Die Genugthuung, mit welcher die durch Extrablatt 


des „Obſerver“ mitgetheilten Nachrichten über tür⸗ 
kiſche Siege im Allgemeinen entgegen eee 
wurden, bekundet zur Genüge, daß die Neutralität 
Englands der Türkei gegenüber wenigſtens keine 
übelwollende iſt, und andererſeits beweiſt das kläg⸗ 
liche Mißlingen des von katholiſchen Irländern und 


engliſchen Arbeitern einberufenen ruſſenfeindlichen 


„Meeting“, daß die Beibehaltung einer ehrlichen 
wirklichen Neutralität, ſo lange eine ſolche möglich 
iſt, dem Gefühl des engliſchen Volkes entſpricht. 
Die Veranſtalter der Volksverſammlung hatten 
voreiliger Weiſe auf die Theilnahme von Mit⸗ 
gliedern beider Häuſer gerechnet und ſahen ſich 
ſpäter ſehr unangenehm enttäuſcht, als nut 
höchſtens 100 Perſonen, unter welchen 
keine Parlamentsmitglieder befanden, 


der Verſammlung Theil nahmen. Unt 
N 2. Salgo abe 


beweiſen die Verlegung des 


Port Said und die Thätigkeit 


auf den Schutz engliſcher Intereſſen bedacht 
Bei der neulichen Truppenbeſichtigung, welch 
Königin im Lager bei Alderſhot abgehalten 


. 
dankte fie am Schluſſe derſelben dem commandi⸗ 
pen 


renden General für die gute Haltung der Trup 
m fügte hinzu: „Ich hoffe, daß ich mich unter 

enwärtig zu überwinden hat, nicht in der Lage 
Befinden werde, von Ihrem Muthe und Ihrer Tas 


pferkeit Gebrauch machen zu müſſen. Sollte aber 
wider mein Erwarten ſich eine Gelegenheit finden, 


den Muth engliſcher Truppen im Orient auf's 
P 


je eine 2. Bootſtation und zu Thieſſow, an der 


Südoſtſpitze der Inſel Rügen, eine neue Rettungs⸗ 
bootſtation errichtet. Beim Bau aller Rettungsböte 
iſt das Augenmerk gerichtet 1) auf ö des 
Kenterns und 2) auf raſche Wiederaufrichtung des 

ekenterten Bootes. Das erſte Ziel iſt maßgebend 
Bei dem Francisboot, das aus cannellirten Eiſen⸗ 
platten zuſammengeſetzt iſt, niedrigen, in der Mitte 
breiten Kiel und meiſtens Selbſtentleerung hat, die 
durch einen doppelten Boden, deſſen oberer Theil 
über der Tiefgangslinie liegt, bewirkt wird. Die 
Selbſtentleerung macht das eiſerne Franeisboot 
aber um ein Viertel ſchwerer. Das Peakeboot, aus 


Holz, auch mit Selbſtentleerung, iſt vorzüglich 


auf Wiederaufrichtungsfähigkeit gebaut, hat 
ſchweren eiſernen Kiel, hinten und vorn 
gewölbte Luftkaſten, iſt ſchmäler und geht tiefer, 
iſt daher an den flachen Küſten der deutſchen 
Meere manchmal unbrauchbar. Wo Franecis⸗ oder 
Peakeböte nicht rathſam waren, hat die deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger nach den 
an den einzelnen Küſtenſtrichen üblichen Bootformen 
anders conſtruirte Rettungsböte, und zwar aus 
Fal bauen laſſen. Dieſen Holzböten ſchenkt die 

üftenbevölferung viel Vertrauen. Dieſe 3 Arten 
find ſämmtlich Ruderböte, führen nur ausnahms⸗ 
weiſe Segel. Für Cuxhaven und 2 J. B. 
ſind dagegen Rettungsböte mit Kuttertakelage her⸗ 
geſtellt, die nur ſegeln, dort von Eiſen, hier von 
Holz erbaut ſind, auf See ankern und übernachten 
können. Die Rettungsgeſchoſſe an den deutſchen 
Küften find die vorzüglichſten, dieſe Einrichtungen 
werden von keiner anderen Nation übertroffen, 
erfordern aber eine größere Mitwirkung der Schiff⸗ 
brüchigen. Angewandt werden Raketen, Mörſer 
oder Handgewehre. Die Raketen tragen die Leine 
500 Schritt weit, führen fie ſicherer als Mörſer. 
Der Mörſer (von H. G. Cordes in Bremerhaven) 
ſchießt die Linie ebenſo weit, iſt aber bei Regen 
und Dunkelheit ſchwerer zu bedienen. Er empfie 
ſich auf Schiffen ſtatt der Signalkanone. Das 
Handgewehr endlich (nach Cordes’ Syſtem) iſt nur 
auf kurze Entfernung, zwiſchen Rettungsboot und 
Schiff, brauchbar, die Wurſweite beträgt nämlich 
nur 100 bis 150 Fuß. ı Waſſe 
Gefallener dienen Rettungsbojen, Korkjacken, 
Korkgürtel ꝛc. 


W deſſelben clerical und dem Miniſtem 


umänen als Lockſpeiſe 


en ſchwierigen Verhältniſſen, welche England ge⸗ 


— 


ur Rettung ins Waſſer 
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5 ſich winden fechtend zurückziehen, 
aber immer wieder an mit herangezogenen leſtge g 
ſtärkungen. Inzwiſchen Antes alten feine Batterien | beſſen ge und Bebandlungsweiſe vielmebr immer den 
ein ſcharfes Feuer. Trotz der beträchtlichen Ver⸗ örtlichen Verhältniſſen en werben muß. Ne 
luſte, welche die ruſſiſchen Colonnen erlitten, faden ſuchen = 3 — die 
er fie hartnäckig vor, aber mit Hilfe| erprobten Erfabrungen einer bewährten Lehr⸗ 
des Allerhöchſten verblieb uns der Sieg. Die, kraft deſſelben Ortes müſſen daher dem Neuling 
Ruſſen ließen mehr als 4000 Todte und Ver⸗ſ weſentliche Erleichterung bieten, und auch der Erfahrene 
wundete auf dem Schlachtfelde.“ Ueber daſſelbe] wird gern einen Vergleich mit dem von ihm ſelbſt Er⸗ 
Gefecht meldet der Berichterſtatter des „Daily probten anſtellen. Das oben genannte Schriftchen folgt 
Telegraph“ aus Batum vom 11.: „Etwa um den in dieſer Disciplin bewährten pädagogiſchen Grund⸗ 
5 Uhr dieſen Morgen rückten die Ruſſen, welche ſätzen, vom Schulzimmer ausgehend zieht es immer 


FE — eg ee gi ne 


teue zu bewähren, fo hege ich das vollſte Vers jammte Kriegsaction längs des ganzen rechten 
trauen in den Patriotismus der Armee und in die Donauufers einlangenden Berichte. Seit drei 
intelligente Hingebung der Offiziere“. Tagen geht es ſowohl bei Widdin, als auch bei 
Schweden. Turtukai recht lebendig her. Die auf dieſen 

Stockholm, 13. Mai. Nachdem der Vor⸗ Punkten etablirten türkiſchen Batterien ſind mit 
chlag wegen Bewilligung von 2 Millionen Erfolg beſtrebt, die rumäniſchen und ruſſiſchen 
nen zu eventuellen Veranſtaltungen für] Batterie⸗Bauten zu ſtören. Nach den bisher ein⸗ 
die Aufrechterhaltung der Neutralität gelangten Rapporten der türkiſchen Batterie⸗Com⸗ 
Schweden⸗Norwegens in der zweiten Kammer vor⸗ mandanten wären die vereinigten Ruſſen und Ru⸗ 
geleſen war, 1 ein Mitglied der Landmanns⸗ mänen bisher nicht im Stande ae bei Olte⸗ 
partei, J. Rundbäck, das Wort, und äußerte, daß] nitza ihre Befeſtigungen zu vollenden. Trotz des 
es wünſchenswerth ſei, daß die Regierung an⸗ ſchweren Kalibers iſt den Rumänen ein Geſchütz he Rreiſe in des Bere ine Detaibtungrn mob 
läßlich des Vorſchlages, welcher feiner Meinung] bei Dlteniga demontirt worden. Ebenſo günstig ſehr verstärkt worden waren, mit Feldbatterieen Wire uit Proving und Stunt. Die Beioukaiheiten 
nach großes Aufſehen im Lande erregen werde, lauten die Rapporte von den unterhalb Widdin's 5 und machten einen wüthenden Angriff auf die unferer Heimat treten deutlich hervor und bezeugen, 


griff; ein Gegeuſtand, deſſen Lehrgang nicht ſchablonenhaft 
get alle 9 — — Kabegorte Feftgeftelt werden kann, 


bereit fein würde, nähere Aufklärungen über die etablirten 2 türkiſchen Batterien, welche in einem Höhen, welche Batum von der Landſeite ver- daß die Verfaſſerin ihren Vorbildern nicht ſklaviſch ge: 
re politiſche Situation zu geben, welche längeren Gefechte der gegenüber bei Kalafat po- theidigen und die mit Localmiliz beſetzt waren. fegt iſt. Elaſſcian — Stadt Danzig — eine Karte 
der ng als eine Andeutung hinſichtlich derfſtirten rumäniſchen Batterie, wie auch dem genann- | Die türkiſchen Truppen waren in ihrer gewöhn: | ihrer mehrmeiligen Umgebung erhöhen die Brauchbar⸗ 
Frage, wie derſelbe ſich dem Vorſchlage gegenüber] ten Orte arg zugeſetzt haben. Der Schaden, wel- lichen wirkſamen Weiſe auf den Abhängen dieſer] kit. Die Verſchiedenheit der Bodenformatien ven 
u ſtellen habe, benutzen könnte. Die hauptſtädti⸗chen die rumäniſchen Geſchoſſe in Widdin ange⸗ 
ſche Preſſe findet dagegen, daß ſolche Aufklärungen] richtet haben, ift ein ſehr geringfügiger. Zweimal 
über die Situationen zur Motivirung des Vor⸗ zündeten die rumäniſchen Granaten in der Stadt; 
ſchlages überflüſſig ſeien, indem es ſelbſtverſtändlich jedesmal wurde der Brand ſofort gelöſcht. Im hie— 
ſei, daß Schweden ſeine Neutralität zu — 5 ge⸗ſigen de ſcheint man nur einige Be⸗ 
denke und daß Verhältniſſe eintreten könnten, E e vor der Ueberlegenheit des ruſſiſchen Feld⸗ 
welche eine Macht dazu zwingen, verſchiedene Ver: Artillerie⸗Materials zu haben, wogegen die Armi⸗ 
anſtaltungen mit Rücſicht auf Proviantirung, rung ſämmtlicher Donaufeſtungen dem ruſſiſchen 
Armirung ihrer Fe Niederſenkung von Belagerungspark vollſtändig gewachſen erachtet 


Hügel verſchanzt und eröffneten auf die anrückende Stadt und Umgegend nach Höhe und Werder, die Reich⸗ 


0 i ; baltigfeit urſerer Umgebung an allen Arten von Ge⸗ 
Colonne ein ſchreckliches und wohlunterhaltenes Wien 1 f io, bebingen 6, daf alle irgenb möglichen 


Artillerie⸗ und Gewehrfeuer, welches die Ruſſen topographischen Begriffe zur Erläuterung gelangen, fo 
im wörtlichſten Sinne niedermähte. Sie fielen zu daß e Rebrer und rn en in dem 
Hunderten auf der Ebene unter der türkiſchen Po: | Schriſtchen manches Verwendbare und Auregende finden 
ſition, und während ihrer Verſuche gegen dieſes] werden. : 

Feuer vorzugehen, machte eine Abtheilung türkiſcher * Für die durch Ueberſiedlung des Hrn. Prediger 
Infanterie und Cavallerie unter dem Schutze des Uebe nach Löblau erledigte evaugeliſche Pfarrſtelle in 
dichten Waldes auf der Bergſeite eine Flanken⸗ Wonneberg iſt in der geſteigen Sitzung des hieſigen 


bewegung gegen die ruſſiſche Colonne und brachte . lad r. Prediger Weſſel aus Danzig gewählt 
ihnen große Verluste bei, da die Ruſſen auf offenem worden. Geſtern wurde in Zoppol ein ſogenaunter 


Terrain ſtanden und nur fechten oder fliehen Schweinfiſch gefangen; derſelde iſt 7 Fuß lang, 


Minen in wichtige Gewäſſer ꝛc., zur Vertheidigung | wird. Abdul Kerim hat neuerlich 18 000 Mann 
ihrer Neutralität zu treffen. Falls der Staats- von dem bei Widdin concentrirten Armee⸗Corps 
Beer: ſich Kae —.— ſchen Se wi die 8 en aa mn et Be: 8 
eantwortung der Rundbä en Bemerkungen | fehle Osman Paſcha's bei Widdin noch 17 000 konnten. n Kurzem war der Platz, wo dieſer | ungefähr 2 och und hat 1 Fuß Schwanzfloſſc. 
I ſollte, meint man, daß die Aeußerungen] Mann, welche dem rumäniſchen Armee⸗Corps, falls Flankenangriff ſtattfand, mit er ur Verwun⸗ 25 bd e über 1 rare 7855 
des Miniſters von einer fo diplomatiſchen Be- Jes, wie es den Anſchein hat, den Donau⸗Uleber⸗ deten bedeckt, aber der Feind brachte Verſtärkungen [ Kupfergeldes im Verkehr mehren fi ſowohl hier 
ſchaffenheit ſein werden, daß man daraus nicht] gang von Kalafat aus allein wagen ſollte, die heran und die Schlacht ward mit großer Ent⸗ als an anderen Orten. In Breslau iſt z. B. der kauf⸗ 
viel klüger werden wird, als man ſchon vorher] Stirne zu bieten genügend find. Man hat von ſſchloſſenheit wieder aufgenommen. Mehrere Stunden | männiſche Verein ſchon unterm 3. März beim Reichs ⸗ 


geweſen iſt. hier den Befehl ertheilt, auch die kleinen feſten lang wurden die Angriffe auf das wüthendſte fort kanzler um Etablirung einer Umwechſelungsſtelle vor⸗ 
i Rußland. Punkte in der Nähe von Widdin, wie Florentin, geſetzt, doch gegen Han ließ ihr Melerieſeuer A 5 * den die Bunte 
Ueber die Stadt Alexandropol, welche als] Arzar⸗Palanka, Lom⸗Palanka, Dibra⸗Palanla, an: allmälig nach und zuletzt zogen fie ſich mit beträcht⸗ leute müſſen ibren Ueberſchuß an dieſer Münze erſt 


Ausgangspunkt der ruſſiſchen Operationen in Aſien derſeits aber auch Rahowo, Nikopolis und Siſtowo lichen Verluſten zurück. Ich ſelbſt war Augenzeuge wohlverpackt mit mancherlei Riſico und Umſtändlichkeiten 
erneute geſchichtliche Bedeutung gewonnen hat, etwas ſtärker zu armiren und mit ſtarken Garni⸗ dieſes wichtigen Gefechtes von Anfang bis zu Ende nach Königsberg ſchicken, um dagegen Reichsgold⸗ und 
dringt die „Illuſtr. Chron. Woin.“ nachſtehendeſſonen zu beſezen. Mit der Verproviantirungſ und kann bezeugen, daß die türkiſchen Truppen mit | Silbermünzen eingewechſelt zu erbalten. Da das Uebel 
Angaben: Alexandropol liegt in der fruchtbaren | aller dieſer Punkte ſieht es mißlich aus; es mer: bewundernswürdiger Tapferkeit fochten. Sie hatten bier ein ganz allgemeines wird, während manche andere 

Orte wieder über Mangel an Kupfergeld klagen, wäre 
Meeresſpiegel erhebt und daher trotz der ſüdlichen Negotiner Kreiſe über Hals und Kopf Mehl, Reis den Vortheil ihrer verſchanzten Stellung auf der es dringend zu wünſchen, daß auch die hieſige Bank⸗ 


Lage ein verhältnißmäßig kühles Klima hat. Die und Hammel eingekauft. r öhe, und dieſem Umſtande ift es zuzuſchreiben, daß elle Anweiſung erbielts, die e ung größerer 
Stadt wird von zwei unbedeutenden Flüſſen durch⸗ Ueber die Erplofion des türkiſchen ihre Verluſte im Vergleich mit dem des Feindes e Ein 0 . 


ſtrömt, welche ſich in den Arpatſchai ergießen. Bis Kriegsſchiffes bei Braila wird der „Pol. unbedeutend waren.“ Vom Morgen des 12. berichtet | Erſchwerniß für den Kleinverke t lten wird, 
zum Fabre 1837 lag hier das türfche Dorf Gumrp. Con.“ aus Galatz, 12, Mai, geſchrieden: Im derſelbe Correſpondent: „Der Sieg, den die Türken e esch enn 


und 3 Jahre ſpäter die Türken. 1809 fand hier ſich drei türkiſche Kriegsſchiffe, die wiederholt ihren als ein großer Erfolg. Es iſt dem außerordent⸗ Vermiſchtes. 


hatte P. kewitſch in dieſem Dorfe fein Haupt wärts dampften und die vier ruſſiſchen Ufer⸗ danken, welche ſowohl in ihren Poſtitionen, als Hie ri > rn BACH „Voß 30 


1 5 } I - g i vori tag in d biki 
den Uebergang der Ruſſen über den Arpatſchai. Erfolg beſchoſſen. Durch energiſche Action der dienen. Die Todten und Verwundeten auf ruſſiſcher un der Gaſtpeebigte des Predigers Hoß 5 — 


Nach dem Jahre 1829 und dem Frieden von ruſſiſchen Artillerie wurden die kürkiſchen Kriegs: Seite werden die ſchon gemeldete Zahl überſteigen. orthodoxer Gemeindeglieder ſtattgefunden, dürfte in 
Adrianopel fingen Armenier an, ſich hier nieder⸗ ſchiffe ſtets gezwungen, wieder in ihre frühere Das Gefecht dauerte länger als acht Stunden, und unſerer Hauptſtadt kaum vorgekommen fein. Prediger 
aulafien, und 1837 wurde bei dem Dorfe in Gegen⸗ Poſition zu retiriren. Geſtern um 4 Uhr Nach- erſt gegen Dunkel zogen die letzten feindliche“ Hoßdach war bekanntlich von den liberalen Gemeinde⸗ 
wart des Kaiſers Nikolai I. der Grundstein zu mittags machten dieſe ſchwimmenden Ungethüme Truppen ab. Der Verluſt der Türken ift ſehr orgauen der Kirche zu einer Wahlpredigt aufgefordert 
neuerdings Dampf und das größere, ein mit gering. Die Ruſſen haben mehrere Geſchütze ver⸗ BE und 75 * der e w 
Eiſenplatten gepanzerter Dreimaſter (Kaſematt- loren, aber kein einziges türkiſches iſt gewonnen in der evaugeliſchen Küche berrſchenden Gegenſüte dar⸗ 
27 . * g 8 legte und ſich als einen enutſchiedenen Vertreter der 
Maß mit 9 Kanonen und beiläufig 150—200 worden; die Türken gingen ohne Unterſtützung modernen liberalen Theologie bekannte, verließen 
ann an Bord, fuhr langſam bis vor Ghiacit. der Feldartillerre vor. Hätten fie während des Schaaren von Hörern die Kirche und ftörten durch ihr 
Die ruſſiſchen Batterien eröffneten ſofort das letzten Theils des Gefechtes Geſchütze anwenden lautes und unanſtändiges Gebahren die Predigt. 
Alexandropol etwa 17000 Einwohner, darunter Feuer, welches jedoch vom feindlichen Schiffe nicht können, fo, glaubt man, würde der zurückgehende — Die Sängerin Etelka Ger * iſt am Mon⸗ 
Der übrige Theil erwidert wurde. Anfangs benutzte die ruſſiſche Feind vernichtet worden ſein. Seine Niederlage tag Signora Gardini geworden. Die Verheirathung 
us 9 Batterie nur Kanonen kleineren Kalibers und erſt war vollſtändig. Die regulären türkiſchen Trur pen fand in Peſt ſtatt und 4 Stunden darauf find die 
Tataren und m. Die Einwohner treiben nach einigen Schüſſen aus den großen Poſitions⸗ haben noch gefährlichere Stellungen inne, als die⸗ Neuvermählten nach Mailand abgereiſt um die Flitten⸗ 
Ackerbau, theils einen regen Handel nach Geſchützen wurde ſchon eine immenſe Rauchſäule jenigen, welche jo gut durch die Baſchibozuks ver⸗ wochen 3 Mts. wurde in Juns bruck We ©: 
„ nach Eriwan und Kleinaſien, theils ſind fie] mit hochaufſchlagender bläulicher Flamme, unter» theidigt wurden. Dieſe ſtehen unter dem Comma do urſprünglich nach dem Wunſche des Könige Maximilian 5 
ker. Unter d Letzteren zeichnet ſich miſcht mit größeren und kleineren Schiffsbeſtand⸗ von Haſſan⸗Tahſin Paſcha, der feine Truppen ſo für das Moximilianeum beſtimmte Statue Walthers 
ein ch i dere Geſchicklichteit thelon ſichtbar. Nach beiläufig 40 Secunden er- gufgeſtellt hat, daß er auch für ein noch entſchei⸗ von der Vogelweide, ein aus Zink gegoſſenes über⸗ 
a wesen Kü. folgte eine gemgltiae dennerähnliche Detonation denderes Gefecht ganz bereit iſt. Der einzige lebensgroßes Standbild, das eine Zierde der Anlage 
N en. mit einer fo heftigen Erſchütterung, daß dieſelbe höhere Offizier, der auf türkiſcher Seite gefal en, am linken Inn-Üfer bildet, enthüllt. Tags darauf 
FR Mai. Die von der hier in Galatz deutlich verſpürt wurde. Es be⸗ iſt Khalim Bey, Major der irregulären Trupren, fand im Nationaltheater eine von der Umiverfitäts- 
Kammer Sonnabend und vom Senate geſtern an- durfte einer geraumen Zeit, bis ſich die coloſſale Es herrſcht große Begeiſterung unter den türkiſchen ſtudentenſchaft veranftaltete Feſtvorſtellung zu Gunſten 
mmenen gleichlautenden Beſchlüſſe über die Rauchwolke zertheilte, und nun ſah man vom Truppen und jeden Tag werden Lokalmilizen nach dia Walther Denkmals in Bozen ftatt, wende ein 
Stellung zur Türkei bedeuten einen Sieg derjtürtiihen Schiffe, welches ſofort unterſank, nichts der Front dirigirt.“ 3 Be Luftfpiel „Die Mauſtaſch, verfaßt vom 
reſervirten Politik Cogalniceano's gegen die als den äußerſten Theil feines Hinterdecks mit der Bukareſt, 15. Mai. Ein turkiſches Schiffff re Grafen Arthur Wolkenſtein, vor⸗ 
rückſichtsloſe, kriegeriſche Politik Bratiano's. Flagge aus dem Waſſer ragen und eine mnzahl beſchoß heute den Wachtpoſten bei Cetacuja (an 


ie von Bratiano im intimſt i a i 1 F : 
D atiano mſten Kreiſe geſtellten . ef d Mündung der Jalomitza) und warf 20 Gra⸗ Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


3 hatten * aaa ofene rege 17. M 
rung Rumäniens an die Türkei, ſondern auch !  Ioba 
die volle Unabhängigkeitserklärung zum Aus“ Matrofen, die ſpäter ſchwer verwundet am Ufer von aſſy, 14. Mai. Das 4. ruſſiſche Armee: |< Beburten: — Horn, I. — 
gangs⸗ und Zielpunkte. Diefelben gingen aber den Ruſſen gefunden wurden, zu Grunde gegangen. Corps Ade e Zotow, AN feit 05 Diner Miet a or . nd S 5 
nicht durch, da ſich im Senate alle Parteien ohne Im ruſſiſchen Lager herrſcht in Folge dieſes merk⸗ gen Tagen in Rumänien ein und wird mit den Arbeiter Carl Sarbowsht S. 55 e obann 
Unterſchied der Nuance der Politik Cogalniceano's würdigen Glückſchuſſes großer Jubel, und der das nachfolgenden Armeecorps 13. General Hahn und Jacob Paul Pawlowski, S. — Xrbeiter einrich 
angeſchloſſen haben. Geſchütz dirigirende Artillerieofftzier Samueloff 14. General⸗Lieutenant Zimmermann, welche bis⸗ andren 2 T. — Hausdiener Auguft Teſchner, T. 

* Aus Bukareſt, 12. Mai, ſchreibt man der wird den 11. Mai als feinen Glückstag be⸗ her die Reſerve⸗Armee gebildet haben, der Ope⸗J Arbeiter Rudolf Melſchies, T. — Braumeiſter Lonis 
„Brefie*: Die Juden, die hier allerdings keine zeichnen. Auch in Braila hat dieſes Ereigniß rations⸗Armee einverleibt werden. — Groß- Valentin Günther, S. — Buchdrucker Friedrich Golde, 

freubige Stimmung hervorgerufen, da man ein fürſt Konſtantin Nikolajewitsch, welcher bisher Ge- F. e, Zimmermann Albert David Heinich. F. — 


Partei bilden, weil ſie keine politiſchen Rechte ge⸗ 
nießen, wollen jetzt ihre rumäniſch⸗patrioki-] Ungeheuer unſchäplich gemacht hat, welches zu neral Totleben in Otſchakow zugetheilt war, wurde Unehe Kinder: 2 O. 1 T. 
ſche Geſinnung manifeſtiren. Der jüdifche Verein wied Malen durch ſeine Geſchoſſe Ber: dem Genie⸗Chef der 8 Armee, General] mit . . Guſtav Herm. Schalt 


„Societate romanisanea“, welcher es ſich zur Auf. wüſtung und paniſchen Schrecken in der ſonſt ſo Depp, zugewieſen. eltathen: in gg: 0 
gabe macht, die Juden zu veranlaſſen, der rumä⸗ 1 elicula Sole dige Wisch, oe mit 
niſchen Sprache ſich in Schrift und Wort zu be- Dariig, 18. Mai lexander Reczkowski mit Inlianne Zilski. geb. Chruft. 
dienen, die Kinder in dieſer Sprache zu unterrichten ag, 18. 5 Todesfälle: S. d. Arbeiters Herrmann Mortzfeld, 
und den ſpecifiſch⸗jüdiſchen Jargon zu unterdrücken, e \ D. [ General⸗Verſammlung des ſteno⸗11 T. — Laura Friedricke Biſetzki geb. Lange, 68 J.— 
hat ſchon in der vorigen Woche unter feinen Mit- zwei nach Matſchin zurückkehrenden Monitors ge⸗ grapbif a Kränzchens am 15. Mai.] Vor Eins T. d. Schuhmachers Rudolf Schanke, 2 a 

gliedern den Impuls hiezu gegeben, und der Verein lang. Nebſt den vorhin erwähnten zwei ſchwer⸗ e a 1 ar itzender auf 

Jeane, ber ich bie Hebung des Judentzums und verſonndeken türfifen Matrofen, brachten die ages des Meifters Gtolge hin, und In danken er Nenfabrwoſfet. . Ma Wind: NRO 

bie Erkämpfung einer geachteten Stellung der Juden Koſaken ihre Trophäe um 8 af nach Braila. | innerung an ihm erhob fr) die ig dane ee 


S 


Rumäui 
PO. Bukareſt, 14. 


N N . l ı die V I i k ; ia, x 1 
in Rumänien zur Aufgabe ſetzt, hat gleichfalls Heute haben die Koſaken in der ru ſiſchen Agentur Glan Nach Verleſung des n 1 1 Maria, Tesnow, Wolgaſt 


feinen Mitgliedern werkthätigen Patriotismus zur | bier eine Ausſtellung der aufgefiſchten Trophäen General⸗Verſammlung vom 16. März verkündete der Retournirt: Sommer, Schramm. 
Bilipt gemacht. Es ſollen ein Fonds von 150 090 105 Entree eröffnet. Geſtern iſt ein Regiment Vorſtzende die Sieger aus dem letzten Wett und Nichts in Sicht. 
Br. aufpebradi, eine Ambulance errichtet, frei | Tu ſiſcher Huſaren hier eingetroffen, ganz fo wie Prämien Schreiben vom 11. Mai. Es erhielt die erſte 

willige 


* — F TTT 
erzte, freiwillige Soldaten ausge- die ungariſchen Huſaren prachtvoll ausgerüſtet.] Prämie der Primaner Robert Herrmann, welcher ſo⸗ 
rüſtet und beſoldet werden. Man will allen Die Offhiere find zumeiſt junge Leute aus = be > bc e dert Fut „ Kare dende Der ee en 
Schmerz, den man wegen der Unterdrückung der] Militär⸗Academien Rußlands, ſprechen geläufig der e en ee BEST e 
weger nne 1 der Secundaner Ernſt Schultz. Seit der letzten . 
Juden empfindet, zurüddrängen und nun Bürger- deutſch und ziemlich franzöſiſch. Geſtern find auch General⸗Verſammlung find 3 ordentliche Mitglieder] Weizen | Br. 4½ con. 
pflicht üben — ohne Bürgerrecht zu beſitzen. An aus Rußland 300 Wagen mit armdicken Darm: und 4 correſpondirende neu aufgenommen, fo daß das M . Abb mn nn 93,10] 92,90 
allen Laſten des Staates nehmen die Juden vollen | Stricken, fo wie geflochtenes Leder ausſehend, hier Kränzchen zur Zeit 124 Mitglieder zählt, nämlich 3 a n 281 5 289.50 . % Pb] 81,60) 81,20 
Antheil. Sie zahlen die Steuern wie die Anderen, angelangt, und dieſe haben die Beſtimmung, nach Ehren⸗Mitglieder, 18 e und 103 correfpon- | Sept. Oct. 281.5283, 
leiten Kriegspienſte wie die Anderen, find Hand⸗ Praila, Reni und Giurgewo gebracht zu werden. dirende — In dem ieht abgelaufenen eıften dies fäbrigen Roggen 
werker — was die Anderen nicht überall find — Die bisfigen Brodlieferanten find heute in eine Kränschen Semester find 442 Correſpordenen einge. Mai⸗Juni 164 166 
ie vepräfentiven in großen Städten einen Theil kleine Aufregung gerathen, da die ruſſiſche Heeres. garden fund 576 ausgegangen, Zur Bibliothek find | gerri 5 2 
der Intelligenz, fie wollen auch, wie der Verein] leitung 80.000 Höetmert Mehl aus Odeſſa ſelbſt ae 9 8 dor zummfangreiche | "See 200.8 . 411.50 11,70 
Romanisanen zeigt, fi rumäniſiren und der bezogen, hier 12 Backöfen conſtruirt und von den Zeit 3 Curſe Bas Mitglied Primancr Banl Kr ae Mai 27,30) 27,50jR6eir. Biensahn]100,20)160,20 
Berein „Sinai“ macht ſich ſpeciell die Förderung hieſigen Brodlieferanten das bei ihnen beſtellt eröffnet in den nächſten Tagen einen Curſus fr a sun] 86,80) BBLORDER. Sea iger 1870 
der igentlichen Gewerbe unter den Juden ur] geweſene Brod, circa 100 000 Laib, anzunehmen Schüler, zu welchem ſich bereits 20 Theilnehmer an. Sept⸗Oct. 66 | 66,20 0 74,60) 74,50 
Aufgabe. Es wäre alſo gerade jetzt ein Act] verweigerte. iind beu zum Baltifhen Steno» | Sne.a, Si 68 89 20a Bantusten 18,09 218580 
poltifcher Rlunbeit, wenn bie un ee die ſich . 5 bliche Een 75 f Bericht über den e eee 9 8 1 Mit Bu Aug Sept 88.60 B5.80]0:R. Benoit; 50 157,50 
ja eine liberale nennt, auch in die f eblihen Sieg der türkiſchen Truppen unter erfreulich reges Leben. Es folgen noch Mittheilungen] ung. Eye. 1. 79. 1 20,835, — 
Kerl erſcheinen wollte 5 ſer Beziehung Alt Paſcha bei Batum am 11. Mak erhalten: Aide eren Ne und nad Deipreipung e eee, 


do. 4% do. | 92 91.80 
do. 4½%½ do. } 
Berg Märt.Eiid.] 73,40 73,40 
Lombardenler Gp. 118 11 
‚50134: 


h x 1 i i i Oeſterr. 478 Goldrente 54,40. 
* Serbien. „Der Feind griff heute plötzlich die vorgeſchobenen | iger inneren ugelegenheiten des Kränzcheus wird W ? 
Belgrad, 14. Mai. Der ruſſiſche Conſul] Bolten an, welche unfere Truppen in Er en 15 22 In Henan B ee (Prowe u. Beuth ndl ane. 
Ee Beben lache ene Wyle 1 non ta Atſchkoſte, Valuba, Kevara, Loghua und Kalvas|ift hier foeben eine „Heimatkunde Danzigs“ — TER 


beſetzt hatten. Unſere Leute empfingen die An⸗ den Grundſätzen des Anſchauungs⸗Unterri i 

reifer mit bewunderungswürdiger Gr ifhtofenpet ſtellt von = Abodin en an en ee an 2 u 
m Verlaufe des blutigen und wüthenden Kampfes, Föchkerſchule erſchenen. Das Werichen ift uicht für loco und auf Termine rubig. — Weizen Ar Mai- Juni 

welcher acht Stunden dauerte, waren die beiden] die Hand der Schüler, ſondern für den Lehrer beſtimmt. 257 Br. 256 Gd., e September October 1268 1000 

Armeen mehrmals ſo nahe aneinander daß unſere Durch Finger's bahnbrechendes Werk wurde einſt die] Kilo 236 Br., 235 Gd. — Roggen Mai⸗ 

Soldaten mit den Ruſſen in's Handgemen daf den Grundſätzen des Anſchauungsunterrichts[ Juni 178 Br., 177 Gd. Pr September⸗October 

i . . ter Be. — Safer mutig 
eigen „ \ ichen Unterri in den] — Gerſte ge os. — i 

kaiſerlichen Truppen zu widerſtehen, mußte der Lehrplan der Schulen eingeführt. Es ift dies jedoch! Mai 68%, dar October Nr 2008 68 loc 60%, Ye 


Urlaub 3 „Die Ausfuhr des Ge⸗ 
treives aus Serbien iſt verboten worden. 


Hahricgten vom Krirgsſchauplab. 
0. Ruſtſchuk, 12. Mai. Unſere Stadt ift 
nan der Centralpunkt für alle über die ges 


A IK 0 1} 
ie Verlobung meiner äfteften Toch⸗ we 
5 ter Auguſte mit Herrn Richard 
Strauß aus Lantow beehre mich hier⸗ 7 
2 mit ergebenſt anzuzeigen. 
2 Stolp, den 17. Mai 1877. — 
2 F. Netzel, 1 
6997) Käſefabrikant. 
e 


Die Verlobung meiner Tochter Helene 
mit dem Gutspächter Herrn Conrad 
Rugenstein auf Louiſenthal beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Roſenberg i. Pr., im Mai 1877. 
Auguste Sprenger. 


Helene Sprenger, 
Conrad Rugensteln 
Verlobte. (7008 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 233 bei der Actiengeſellſchaft in 


Firma 
Danziger Schiffswerft⸗ und Keſſel⸗ 
chmiede⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
folgender Vermerk eingetragen: 

Von dem Statute der Geſellſchaft vom 
23./26. Januar 1872 find die 88 3, 8, 
11, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 20, 35, 36 
laut der Beſchlüſſe der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 30. April 1877, von 
denen ſich eine beglaubigte Abſchrift 
Blatt 49 bis 59 des Beilagebandes be⸗ 
5 in der darin näher angegebenen 

eiſe geändert worden. . 

Es iſt beſchloſſen das Grundcapital 
der Geſellſchaft von 600,000 K. auf 
300,000 H., zerlegt in 2000 Actien zu 
je 150 K., herabzuſetzen. Die bisherigen 
auf Inhaber lautenden Actien von je 
100. & ſollen in auf Namen geſtellte 
Actien von je 150 K. umgewandelt 
werden. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen künftig allein durch die 
„Danziger Zeitung“. 

Danzig, den 16. Mai 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


as Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Regier e 
Danzig iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 


beendigt. 
Danzig, den 13. Mai 1877. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 


1. Abtheilung. (7001 


n dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Reinhold Müller, 
vormals A. Walk hier, werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
biefelben mögen bereits rechts hängi 
ſein oder nicht, mit 
langten Vorrecht, bis zum 10. Juli 
1877 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
rotokoll onzumelden und demnächſt zur 

5 ing der ſämmtlichen innerhal 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſowie nach Befinden zur 
des definitiven Verwaltungsperſong 
den 17. Juli 4877, 


der 


(> 
Is auf A 
auf 


Vormittags 11 Uhr, 


Herrn Stadt⸗ und 


vor dem Commiſſar 
Aſſmann im Berkand- 


Kreisgerichts⸗Nath 


„den 
t: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


eber den Nachlaß des am 26. F. bruar 
u 1877 verſtorbenen Rentier Friedrich 
Wilhelm Biereichel iſt das erbſchaftliche 
Fiquidations » Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Lega are aufgeſor⸗ 
dert, ihre Anfpräde an den Nachlaß, die⸗ 
ſelben 51% reits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis 
5 um 15. Auguft 1897, 
einſch 1 0 a ſchriftlich oder zu 
tolo umelden. 5 
ve feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen 
Die Erb chaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 
ihren Ansprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß 8 ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasienige hal⸗ 
ten können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller vehtgeitig Haaf or⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Aus- 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
ie Abfaſſung des Präcluſtonserkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf 
den 6. September 1877, 
Vormittags 10% Uhr, 
in —. 8 anbe⸗ 
öffentlichen Si 2 
erg 1 den 15. Mai 1877. 
J. Sta t⸗ 
228 I. Abcheilung. ( 


Nothwendige Subhaftation. 
Die dem Beſitzer Rudolph Kantack 
ehörige, in Kladau belegene, im Grund⸗ 
uche N 15 3 und No. 67 verzeichneten 
rundſtücke ſolle 

2 am 5. September 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der 


Drftellung |? 


8 
und Kreis⸗Gericht. 5 
7008 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks Kladau No. 32: 81 Are, des 
Grundſtücks No. 67: 44 Are 70 J. Meter, 
der Reinertrag, vach welchem das Grund⸗ 
ſtück No. 32 zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 9 ., beim Grundſtücke No. 67: 5 . 
25 3, der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück No. 32 zur Ge⸗ 
* veranlagt worden: 24 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
Kae aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab- 
chriſt der Grundbuchblätter und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslocale, Bureau V., 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen ag werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Danzig, den 12. Mai 1877. 

Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter (7002 


Betanntmachung. 


b Sufolge Verfügung vom 11. Mai 1877 
5 eute die unter der gemeinſchaftlichen 
irm 


a 
E. H. Bodenſtein Nachfolger 
ſeit dem 1. Mai 1877 aus den Kaufleuten 
1. Selen: Paul Wieszniewski, 
2. Kaufmann Adolph Neuhaus zu Pr. 


8 

beſtehende Handelsgeſellſchaft in das dies⸗ 
ſeitige Geſellſchafts ⸗Regiſter unter No. 30 
eingetragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe 
in 55 Stargardt ihren Sitz hat. 

r. Stargardt, den 14. Mai 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

In nuſer Firmenregiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 11. Mai 1877 heute bei No. 
166 eingetragen, daß die Firma des Handels⸗ 
geſchäfts des Kaufmanns Abraham Baruch 
Bodenſtein zu Pr. Stargardt 

C. H. Bodenſtein 

erloſchen iſt. . 

Pr. Stargardt, den 14. Mai 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
6950) 1. Abtheilung. 


8 Proclama. 
as 


vp 
Grumdbuche 
No. 121, Abtheilun 
Be für den 
iegel mit 150 T 
nach erfolgter Abſchlagszahlung von 50 Tha⸗ 
lern in Höhe von noch 


Eigenthümer | Chriſtian Böttcher ſubin 

frte, mit 5% verzins 

getilgte Forderung, beſtehend 

der nokariellen Obligation der Carl und 


11. Januar 1854. nebſt annectirten Hype 
theken⸗Auszügen vom 21. April 1854, 
Juni 1863 und 10. April 1867, iſt anzeig⸗ 
lich verloren gegangen. 

Es werden alle diejenigen, welche als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ige Briefinhaber, oder aus einem andern 


t 

Niechtsgruude Anſprüche an das gedachte] #% 
Document oder die Poſt ſelbſt haben, hier⸗ 
durch vorgeladen, ihre Anſprüche ſpäteſtens !! 


in dem an hieſiger Gerichtsſtelle, Termins⸗ 


zimmer No. 10 
am 4 September d. Is, 


Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termin anzumelden, widrigen 
falls die Präcluſion aller unbekannten Inte⸗ 
reſſenten mit ihren Anſprüchen erfolgt, das 
u. Document für amortiſirt erklärt und die] 


etreffende Poſt gelöſcht wird. 
Elbing, den 7. Mai 18 


77. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (6949 |} 
RR dem Toncurſe über das Vermögen 


des Kaufmanns Leſſer Cohn zu Thorn 
werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſp üche, dieſelben mögen bereils rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 1. Juni er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der sämmtlichen innerhalb der ge 
bachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
fimtiven Verwaltungsperſonals auf 
den 4. Juni c., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Tommiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungsſaale des Gerichts- 
gebäudes 1 erſcheinen. : 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Alkord verfahren werden. 

Zugleich if noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 12. Auguſt er. ein, 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 3. September er., Vormitt. 11 
Übr, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden alle dire Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 


geladen worden, 
Denjenigen, 


U 
W Sa Reichert, Schrage und 
Warda zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Th oir n, den 4. Mai 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. (6427 


= Wade Wal e ede e, Sagas e . N e EL . Rn 

: ei es Bufchlags ; 7 

dam S. September 1899), Export⸗Brauerei von Gebr. Reif, Erlangen, 
bendaſelbſt Ense 1 50 empfiehlt Erportbier in Gebinden von 70-150 Ltr. in der 0 4 Niederlage 
e beträgt das Geſammtmaaß der der I. bei Deren obert Krüger, Hundegaſſe No. 34. «u 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Gtſchichtsbilder für Volksſchulen. 


a Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 
Nach den miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 
herausgegeben von 
Carl A. Krueger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Vierte revidirte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 . In Partien billiger. 


77 ³·Ü .. | \ 


Exemplare zum Zwecke der Prüfun b 
Herren Lehrer und Schulinfpectoren franco und gratis geſandt. 


Die günſtigen Urtheile der pädagogiſchen 1 die zahlreichen Anerkennungs⸗ 


ſchreiben von Fachmännern, die vielfach erfolgten Einführungen tu den 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle 


Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für die Brauchbarkeit des 
Danzig. A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


D 


0 


74 N 


eidt jandt 
STADT RIGA 


(früher: Lamprecht’s Hötel) 


BEHRENS WNW. We 
Mittelstrasse 12 und 13, 


Eoke der Friedrichstrasse, nahe Unter den Linden. 
1000 Zeugniſſe von Perſonen, 


Vom 1. Juli er. ab, tritt für die Beförde⸗ 
rung von Gütern im Ostbahn. okal⸗ Ast ma welche er die Methode des 
— rn. Dr. Aubröe, in Ferté- 


Verkehr, unter Aufhebung des Tarifs vom 
sch Auguſt Nacht und der zu a rg er: F 
ienenen a träge, ein neuer Tari mit nterric 85 iervon beziche man ie bezüg 

theilweiſe erhöhten Frachtſätzen in Kraft. Daten Deponie für ie 
ohe Tarife der zum Preite von 2 4 Schweiz A. Thomass, Apolh. in Bern (Schweiz) 
ohne Tariftabellen zum Preiſe von 1 Der Nin 
und der einzelnen Tariftabellen zum Preiſe 
von je 0 10 K., find von auhc 
Billet⸗Expeditionen der Oſtbahn käuflich 


kannt. Echt zu beziehen durch 
Albert Neumann. 


| -Binttietdum, 


als neueſtes und vorzüglichſtes Mittel 
9 


W pflehlk in Flaſchen a 40 und 75 3 


Albert Neumann 


= 
— 


Vagenladungen 1 5 Königsberg in Pr. 3 
ballen mit Giltigkeit bis zum 15. Laugen Markt 3. 
Novem er, zur Einführung gekommene R 2 2 5 5 
Ausnabrfrachtſatz von zuſanmen 060 . ) 8 er — 7 8 
pro N ar bleibt für die angegebene | 2 37 - 54 2 
Zeit in Kraft. t ige FE 38% 

Bromberg, den 10. Mai 1877. 0° 5828853 4 s 
Eönigliche Divection der Oftbahn._ / 72 75 25 ar 
PFC E 5 e EA Ge 

Z 875 0 
ür Hausfrauen! s iii m . 
5 n meinem Verlage iſt erſchienen . 5 28.33 4 
und durch alle Buchhandlungen zu S2 85 2 
beziehen: ＋ SEF JS 
Bi L 88 
or 00 8 
Kochbu 2854 CD 
4 ER -E"GE55 > 
von 28 
Caroline Hartwig. 3 5 . „„ . 
Kl. 8e, gebunden 10 4 S ess Pe 
Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗ 8 = 88382882 D 
graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 8 2882225 
f BIT FFA 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗⸗ [ I 82228 Uu ® 
rungen der Denemlikch, und was 8 22327 35 <D 
i in durchau 42 vw o®n 2 
N fie k ietet ift ein durch 25 8 8 25 D. 14 
5 bür erl e U u 1 — Ei 3833, za 
im engſten Rahmen, das neben ande- E | — 2288782 25 


= 


deren Kochbüchern ſtets einen guten 5 

Ding 7 0 5 wird. . 
anzig. 

W. Kafemann, 

Verlagsbuchhandlung. 


Ei. gut erhalte 
2 ein ſtarker 
zu verkaufen in Oliva, Roſengaſſe No. 
bei Naprom ski. 5 
Königsb. Pferde⸗Lott., Zieh. 


Damen⸗ und Kinder⸗ Kleider 
werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Fagcons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr 

CCC 


3 herige T 
Düngergyps offerirt ab Kallbrennerei 
Bröſen und ab Lager hier 


6890) 


6890) Or. Gerberge 
Sprungfähige Bullen 


Echten Emmenthaler weizerkäſe, 


5 7 Der zeitige 
Ae en ſe, 8 Race 5 en om: nen utimann-Inſterburg. (6954 
i f in ewken bei 
ſowie den feinſten Limburger Sahnen⸗ Weitpreußen). (4922 Kaffeehaus 


käſe in Staniol verpackt (en gros 
& en detali) empfiehlt die Dan⸗ 
ziger Meierei zu billigen Preifen. 


Räucherlachs, 
Speckflundern Elbeabiar, | cd tat auf, bım Di 


ruſſ. Sardinen, Anchovis, ſowie alle 


Gattungen friſche Fiſche empfiehlt und D er 1 


verſendet zu Tagespreiſen 5 ; 
Siegfried Möller jr., 

6996) Tobiasgaſſe 20. N 

Gin Reitpferd Schimmel, 15 zu 


verkaufen. Adr. 
unter No. 7007 in der Exped. d. Ztg. erb. 


u 


hat für Inſtitute ne Güter zu begeben 


migen Wohnhauſe 
angelegten Obſt⸗ und 
Kegelbahn, bin ich willens zu verkaufen. 


Reflectanten wollen ſich melden bei 


Joh. Heinr. B 


nen Neſt ruſſiſch. übkuchen offeriren 
11855 Robert Knoch & Oo., Graudenz. 


Comtoir: Hundegaſſe No. 61. 


Gute Cementtonnenſtäbe 


und gut erhaltene gebrauchte Cement⸗ 
fäſſer verkauft billigſt 


Eduard Rothenberg, 


Jopengaſſe 12. 


Eine Beſitzung, 


Weizenboden, Gebäude neu, Hypothek 
kündbar, ſoll mit vollem Invent. bei 20⸗ 
15,000 „ Anz. verkauft werden, 

Gef. Offerten werden unter 


6989) der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


werden auf Verlangen bereitwilligſt an die 


rovinzen 9 
Abſatz der erſten Au age nach ® 
uches. 


’s Hötel 


— 
Sichere Heilung. Mehr als 


Balſam Bilfinger. 


Als vorzügliches Mittel gegen 
Gicht und Nhenmatismas be⸗ 


er Verdeckwagen und 
Frachtwagen find billig 


KR u. 
Mai c., L. a 3 k., b. H. Lau, Lauggaſſe 74. 


riſch gebrannter Kalk, in Neuſcheffel 
geweſſen, größeres Maaß als die bis, 
onne, ſowie Düngerkalk und 


W. Wirthsohaft,, 
Gr. Gerbergaſſe No. b. 


Hypotheken Capitalie 


6551) IT. Tesmsr, Laggaſſe 66 
Daß wegen ſeiner ſchönen Lage und Aus⸗ 
Hloßberge zu 


einberg, 


beflehend aus einem ſolide gebauten, geräu⸗ 
En und einem tere nebſt 
Obſt⸗ und Blumengarten nebſt 


ischoff Sohn, 


540 Morgen preuß., hart an der Chauſſee, 


No. 7009 in Druck und Verlag von A. 
1 ir Danzig. 


Eine ſehr rentable | 
Beſitzung, 


von 5%. Hufen culm., in hoher auß — 
. 


5 


Me in Wyſchin per Neukrug, Kreis 
Berent, gelegenes 


Gaſthaus, 
I nebſt 9 culm. Morgen Land 1. Klaſſe, will 
lich aus freier Hand verkaufen. 
66140 Fr. Nagorski. 
Beſitzungen 

von 4 bis 6 Hufen culm, in der Danziger 
Dirſchauer u. Marienburger Feten 
(Höhe und Niederung), werden zu kan 
; genäht; nur Selbſtverkäufer belieben 

Adr. unter No. 6962 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. 


Geſucht: Agenten sr ven 


Verkauf von weſtfäliſchen Kohlen und 
Coaks. — Reflectanten wollen fi unter 
Auführung von Referenzen wenden an 
6973) Joh. Conr. Kunst, 
Brake a /d. Weſer. 


Die hieſige Inſpectorſtelle 


wird zu Johanni cr. vacant. Gehalt 600 
Mark. Erfahrene Bewerber mit guten . 
uiſſen werden um perſönliche Vorſtellung 
erſucht. 

J., Blonaken bei Chriſtburg. 
6955) rohn. 


= Ein gewandter Cor⸗ 


:efpondent der deutſchen und eng⸗ 
liſchen Sprache, der im Commiſſious⸗Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet hat und möglichſt Kenntniſſe 
der Herings⸗Branche beſitzt, wird für ein 
größeres Stettiner Geſchäft zum Eintritt per 


1. Juli c. oder ſpäter geſucht. Ein 


flotter Verkäufer, ſoll unter günſtigen 
Bedingungen ſogleich engagirt werden. 
Meldungen mit Beugniffen ober 
Referenzen werden unter No. 6995 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ür unſer Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
F Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen An⸗ 
tritt zwei Lehrlinge. SE 
| Moritz Litten & 00, 
7010), _ Stolp i. Bomm. 
Ein Kaufmann, welcher 8 
E deutſchland bereift hat 
vinzen Oft: u. eußen, 
firm in der C 
S ung. 
| dein Kaufmann. * 

L einem hieſigen Comm S 
ditions⸗Geſchäft thätig, der franz nd 
engliſchen Sprache mächtig, wünſcht ſeine 
Stellung zu verändern. e 
Gef. Offerten werden unter No. 6998 in 
der Exped. dieſer Zt. erbeten. 5 
Eis junger Mann (Materialiſß) feit 3 

Jahren in ſeiner Stelle, ſucht geftügt 
auf gute Referenzen, zur weiteren Fortbi 
dung per 1. Juli d. J. anderweitig Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten beliebe man unter 
E. R. 10 poſtlagernd Marien 
Weſtpr. einzuſenden. 6 
In Oliva ſind in dem Hauſe Roſen⸗ 

aſſe No. 13 bei Napromski mehrere 
größere und kleinere Sommetwoß⸗ 
nungen billig zu vermiethen 


2 | 


1 


Ein helles großes Parterre Zimmer meb 
Kammer, zum Comtoir geeignet, 1 
Hundegaſſe zu vermiethen. Kin, werb. 

tg. erb. 


6884 in der Exp. d. 
> tft eine gut ein⸗ | 


Rang uhr gerichtete Som⸗ 
mer: u. Winterwohnung, mit Eintritt 
in den Garten, umſtändehalber ſofort 
billig zu verm. Näh. a ul 78 

oder Heil. Geiſtgaſſe 27, 1 Tr. 4 


13 


30. 
Der 14. Verbandstag der Erwerbs ⸗ 
und Wirthſchafts enoſſeuſchalen s 
der Provinz Preußen findet am 26., 
27. und 28. d. M. in bung — ſtatt. 
Alle Genoſſenſchaften der 
zur Theilnahme an demſelben 
e den 
erein zu Ragnit zu richten. 
Verbands- Director; 


bei 


drehe en Garten. 
Zweites großes 


Abonnemeuts⸗Concer, 


ausgeführt von der Capelle des 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 4, unter Leitung 
des Muſik⸗Director Herrn Buchholz. 
Anfang 5 Uhr. 8 

Entree 30 Kinder 10 2. 

> iermit warne ich einen Jeden, den Leuten 
meines Schiffes „Nordſtern! ewas 
da ich für deren Schulden nicht 


L Dalhoff. a 


zu borgen, 
aufkomme. 


Königsberger Looſe a 3 K., bei \ 
. Bertling, Ötrbergafie 2. 
No. 10,2700 


kauft zurück die Exp. d. Ztg. 


Verantwortlicher Redactenr 23 A 


uns | 
bis 


